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ſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzahlung des Bezugspreiſes. 


Anzeigen bedingungen: Für das Ericheinen von Anzeigen an 
beſtimmten Tagen und Plätzen und für die Aufnahme überhaupt kann 
nicht Gewähr geleiſtet werden — Seine Haftung für Fehler mfolge 
undeutlichen Manuſtriwtes. — Anſchrift für Anzeigenaufträge Kosmos 
Sp. 3 0. b., Poznan, ul. Zwierzyntecka 6. — Fernſprecher: 6823, 6275, 
6105. — Redaktionelle Zuſchriften iind an die „Schriftlertung des 
Poſener Tageblatts Poznan, ul. Zwierzyniecta 6. zu richten. Fernſprecher 
6105, 6275. — Telegrammanſchrift. Tageblatt Poznan. — Poſtſcheck⸗ 
Konto in Polen: Poznan Nr. 200283. tn Deutſchland: Breslau Nr. 6184. 
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Iliuſtrierie Beilage „Die Zeil im Bid“ & 


„die Welt 


der Frau“ 


Tägliche Anterhaltungsbeilage „In freier Stunde“ 


69. Jahrgang 


By 


Bor der Unterzeichnung 
des Liquidations-Abkommens. 


Nachdem der Reichstag den Poung⸗Plan und das 
Liquidationsabkommen mit Polen mit go er 
Mehrheit angenommen hat, dürfte auch ie 
Unterzeichnung des Handelsvertrages in Warſchau 
ſtattfinden. — Unſer Bild zeigt links: den pol- 
2 Außenminiſter 3 el und rechts den 

utihen Geſandten in f Dr. Rau: 

er, die den Vertrag unterzeichnen werden. 


Staatsjekretär Dr. Meißner. 
Zu ſeinem 50 Geburtstage 
und jemem Amtsjubiläum. 


Am 13. März vollendet Staatsſekretär Dr. 
Otto Meißner ſein 50. Lebensjahr und in 
den nächſten Wochen ein Jeet als 
Leiter des Büros des Reichspräſi⸗ 
denten Beide Anläſſe lenken die merk⸗ 
ſamkeit auf dieſen Mann, der er: ya ot: 
reiches Wirken an beſonders wichtiger Stelle 
ebenſo wie durch ſeine menſchlichen Eigenſchaften 
Anerkennung verdient. 5 0 

Sohn eines Poſtdirektors im Anterelſaß, kam 
er in ſeiner Heimat von der Juſtizverwaltung 
dur Generaldirektion der Eiſenbahn und machte 
en Weltkrieg als Offizier zunächſt auch im Dienſte 
der Feldeiſenbahnen mit. Neben der militäriſchen 
Tüchtigkeit des Hauptmanns Meißner fiel ſein 

roßes Sprachtalent auf, das ihn auch das Ruſſi⸗ 
ſche ſchnell erlernen ließ. So kam er nach Kiew 
in die unmittelbare Umgebung des General⸗ 
oberſten von Eichhorn in deſſen Heeresgruppe. 

Meißners politiſche Tätigkeit begann da⸗ 
nach durch ſeine Ernennung zum Mitgliede der 
vom Auswärtigen Amt ausgeſandten Ukraine⸗ 
Abordnung. Im März 1919 wurde Dr. Meißner 
als Geheimrat in das ſoeben — Büro 
des Reichspräſidenten Ebert berufen, im April 
1920 wurde er als Miniſterialdirektor Leiter die» 
ke Büros und im November 1923 zum Staats⸗ 
efretär befördert. Als Generalfeldmarſchall von 
Hindenbur = Bier Wahl des Volkes dem 
erſten Reichspräſidenten folgte, zeichnete auch er 
den Staatsſekretär durch ſein uneingeſchränktes 
Vertrauen aus, und dieſer iſt der erſte Berater 
und auf allen offiziellen Reiſen der ſtändige Be⸗ 
gleiter des Reichspräſidenten. 

Die Bedeutung dieſes Poſtens iſt ſo häufig 
ſinnfällig in die Erſcheinung getreten, daß man ſie 
als allgemein bekannt vorausſetzen darf. Beſon⸗ 
ders in e hoch bewegten Zeiten fällt 
dem Staatsſekretär ein reiches Maß an Arbeit 
und Verantwortung zu. Meißners ſtaatspolitiſche 
Bildung, ſeine Arbeitskraft und ſeine Ge⸗ 
wandtheit im Verkehr mit der Regierung, den 
den Parteiführern und den fremden Diplomaten 
ſtempeln ihn, auch über die Funktionen ſeines 
Amtes hinaus, zu einer der führenden politiſchen 
Perſönlichteiten Deutſchlands. Ein gut Teil ſei⸗ 
ner Exfo ge rührt er, daß er ohne alle partei⸗ 
— e Bindung iſt und daß er mit Objektivität 

n 
geben pflegt. Die . ſeines Auftretens iſt 
den großen Teil durch ſeine Kenntniſſe begrün⸗ 

et, die ihn 22 beachtlichen politiſchen 
Schriften und zur Lehrtätigkeit an der Verwal⸗ 
Pole an der Deutſchen Hochſchule für 
Politit befähigten. Sein Seim im rechten Flü⸗ 
2 des Reichspräſidentenpalais iſt eine gaſtliche 
e vornehm⸗ſchlichter Geſelligkeit anziehend 

urch den allzeit heiteren Sinn des Süddeutſchen 
und die Liebenswürdigkeit ſeiner anmutigen, 
auch muſikaliſch begabten Gattin. 
9 och ſteht Dr. Meißner erſt in der Mitte feiner 
aufbahn, und allgemein jagt man ihm den Auf: 
Reg zu noch höheren Stellen voraus. Weite 
kreiſe begrüßen ihn am heutigen Tage mit auf⸗ 
— ünſchen für ſeinen ferneren Lebens⸗ 


’ — — 
Kommuniſtiſcher Geheimbund. 
Dresden, 13. März. (R.) Die Polizei ver⸗ 


haftete geſtern in einer Schantwirtſchaſt 33 Mit⸗ 


gliede 
8 


0 r eines kommuniſtiſchen Geheimbun⸗ 
marſch 


die die Pläne für den heuti u . 
vorbereitet ballen. ä 


bemerlenswertem Freimut ſein Urteil abzu⸗ h 


Freitag, den 14. März 1930 


Die Mounggeſetze angenommen 


Auch das polniſche Abkommen angenommen. 


Um 4 Uhr 20 Minuten nachmittags begannen 
88 im 2 die lußabſtimmungen 

ber die 2 eſetze. Artitel 1 des 
ſetzentwurſes über die Haager Konferenz 
wurde in namentlicher Abſlimm ung mit 266 
gegen 193 Stimmen bei 3 Stimmenthaltungen 
angenommen. Dafür haben geſtimmt die 
ee eee das Zentrum, die 
Deutſche S Aa ac und die Demo⸗ 
kraten. Die Mitglieder der Bayeriſchen 
Vollspartei haben ſich teils der Stimme ent⸗ 
halte 2 teils gegen die Vorlage geſtimmt. 
Nach Annahme der übrigen Artitel wurde das 
Geſetz über die Haager Konferenz, das den 
Plan mit den Nebenablommen um⸗ 

gegen 192 Stimmen 


K immung mit 270 
bei 3 Stimment 
angenommen. N 


tungen 

Angenommen wurde ferner die vom Abgeord⸗ 

Dr. Brüning verleſene Entſchließung 

der a über die Außen⸗ 

politi 1 dieſe 3 ſtimmte 

außer den 3 auch die 15 

lichnationale Arbeitsgemeinſchaft. Alle übrigen 
Entſchließungen wurden abgelehnt. 

Die Novelle zum Reichsbahngeſetz wurde in 
215 einzelnen Teilen mit den Stimmen der 
e 

en 1 m w von 
den ee "ationa opti N, 
8 en, Kommuniſten und einem 
der Bayeriſchen Volkspartei abgelehnt. Die 
Annahme erſolgte mit 299 gegen 156 Stimmen 
bei drei Stimmenthaltungen. 
Das Reichsbankgeſetz wurde in der 
Schlußabſtimmung mit 307 gegen 150 Stimmen 
bei 3 Enthaltungen angenommen. 

Mit beſonderer Spannung wurde der Ab⸗ 
stimmung über das Liquidations⸗ 
ablommen mit Polen N 
150 en. Das Abkommen wurde in der Schluß⸗ 
abſtimmung mit 236 gegen 217 Stimmen bei 
8 Stimmenthaltungen angenommen. 

Das Rahmengeſetz zu ſämtlichen Liqui⸗ 
dationsablommen wurde dann in der Schluß⸗ 
abſtimmung mit 256 gegen 194 Stimmen bei 
8 Stimmenthaltungen angenommen. Damit iſt 
alſo die Entſcheidung über alle Teile der Young: 


Young: 
faßt, in namentlicher 


har og gefallen. 
Mit großer Mehrheit wurden die Ent⸗ 
ſchließungen zugunſten der Liquida⸗ 


tions⸗ und Gewaltgeſchädigten und 
ugunſten größeren Schutzes der deut⸗ 
re Minderheiten in Polen ange» 
nommen. 

Hierauf kam der Antrag der Oppoſitions⸗ 
arteien auf Ausſetzung der Verkündung der 
Fan zur namentlichen Ab⸗ 
immung. Für den Antrag der Oppoſitions⸗ 
parteien wurden 173, dagegen 289 Stimmen ab⸗ 
Bern Das für die Ausſetzung erforderliche 
rittel war alſo erreicht. Der Reichstag er⸗ 
klärte hierauf mit 283 gegen 174 Stimmen bei 
vier Stimmenthaltungen die geſamten Young: 
Geſetze und Ablommen als dringlich. 
durch iſt die Ausſetzung der Verkündung der 
Geſetze beſeitigt. ) 


Preſſeſtimmen. 


Berlin, 13. März. (R.) Mit der Verab⸗ 
ſchiedung der Poung⸗Geſetze durch den Reichstag 
at das Wort von dem „Primat“ der Außen⸗ 
politit ſeine verloren. Die 
nnenpolitik, die hinter der Außenpolitik 
. mußte, tritt jetzt wieder in ihre 
tete. Das iſt, auf eine kurze Formel gebracht, 
die Tendenz des heutigen Leitarti- 
kels der hinter der Regierung ſtehenden Ber⸗ 
ai “ f 
e „D. reibt: es ſind ganz große 
Aufgaben, die uns bevorſtehen: Finanz⸗ 
reform, Reichsreform, Parteierneuerung und 
politiſch e Erneuerung. Auf dieſer 
Grundlage allein iſt dann auch eine neue 
Außenpolitik möglich, die das deutſche Volk 
in die Freiheit führt. 

Die „Germania“ bezeichnet es als wichtig, jetzt 
den Blick auf die Zukunft und vor allem 
auf die nächſte Zukunft zu richten. Das Zen⸗ 
trumsblatt fordert weiterhin die ſtärkſte Ga⸗ 
rantie für die ſofortige Durchführung 
der Finanzreform. Auch das „Berliner 
Tageblatt“ fordert, mit Mut — die Zukunft 
fe blicken. Die „Voſſiſche Zeit 


In der 


eil 


8 ‚Der „Vorwärts“ jagt: Die demokratiſche 
epublit hat einen gewaltigen Schritt 
vorwärts zum wirklichen Frieden getan. 
Das nächſte der it, heraus aus der Un- 
ar r Depteſſion, Arbeit für die 

Irbeitsloſen. Im Gegenſa 
gierungsblättern ſieht die Preſſe der Oppoſi⸗ 
tion trübe in die Zukunft. Wenn auch die 
„Deutihe Tageszeitung“ von einem ſchwarzen 
Ta pr jo ſtellt fie doch feſt, daß die weitaus 
größte erantwortung für die Haager Pläne 
die äußerſten Gegner treffe. Hugenberg 
jagt im „Lolal⸗Anzeiger“: Die Weltgeſchichte 
den 12. März 1930 als einen der 
en we Tage im Leben des 

ſchen Volkes verzeichnen. 

Wie der 1 mitteilt, rechnet man in 
Regierungs 10 damit, daß das geſtern im 
Reichstag beſchloſſene Vertragswerk, das heute 
dem Reichsrat unterbreitet wird, am ſelben 
Abend dem Neichspräſidenten zur Unterzeichnung 


3 wird. h 

us dem amtlichen Communiqus über die Ab⸗ 

ſtimmung im Reichstag ergibt ſich, daß dafür 

265, dagegen 182 Abgeordnete geſtimmt und 

3 Abgeordnete ſich der Stimme enthalten haben. 

Die Pariſer Preſſe zur Abſtimmung 
re: im Reichstag. 


Paris, 13. Ai. e Die Morgenpreſſe ver⸗ 


zu den Re⸗ 


e der endgültigen Rati⸗ 
izierung des Poung⸗Plans durch den 


epublique“, 4 
iſt auf dem 


den normalen Abſchluß der vom geſunden 
Menſchenverſtand diktierten Politik darſtellt, die 
man als Erfüllungspolitik zu bezeichnen 
pflegt. Durch die Ausſprache im Reichs⸗ 
tag iſt uns zur Kenntnis gebracht worden, daß 
alle deutſchen Parteien ſich darin 
einig sind, die Abkommen vom Haag als 
proviſoriſch zu betrachten, und daß früher oder 
ſpäter — früher wäre beſſer — deren Revi⸗ 
ion ins a gefaßt werden müſſe. 
8 radikale Blatt ſchließt ih im großen 
d ganzen dem deutſchen tan d⸗ 
punkt in der Sanktionsfrage an und 
nützt die von deutſcher Seite angeführten 
Argumente polemiſch gegen Tardieu aus. 
„Homme libre“ meint, man ſei 1e im Reichs⸗ 
tag darüber klar geweſen, daß, falls die Young⸗ 
plangejege nur mit einer Mehrheit von 5 oder 
6 Stimmen angenommen worden wären, dies im 
Ausland eine unheilvolle Wirkung aus⸗ 
geübt und die Gefahr heraufbeſchworen hätte ge⸗ 
wiſſe materielle Vorteile des Poung⸗Plans il lu⸗ 
ſoriſch zu machen. Aber durch die Ab⸗ 
ſtimmung ſeien die innerpolitiſchen 
Schwierigkeiten in Deutſchland 
immer noch nicht behoben. 


. Amerika. h 
Neuyort, 13. ee 7 4 (R.) Die Annahme der 
Moung⸗Geſetze durch den Reichstag wird in ame⸗ 
ritaniſchen Finanztreiſen mit gerne: Bes 
1 Sahe — enommen. Ebenſo wird die 
1 uthers zum Reichs bank⸗ 
präſidenten überall begrüßt. Die Preſſe 
behauptet, daß man von Luther ein Spitem der 
Stetigkeit erwarten könne. 
— — 


Die Uriſe auf der Londoner 


Flottenkonſerenz. 


London, 13. März. (R.) Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt: Die 
Marinekonſerenz befindet ſich in der ernſteſten 
Kriſe. Zweifellos find die Beſprechungen geſtern 
abend auf dem toten Punkt angelangt. Heute 
ſollen die letzten Bemühungen unternommen wer⸗ 
den, um die Kluft zu überbrücken oder das Pro⸗ 


blem von einer neuen Seite anzufaſſen. Der letzte 


Hoffnungsſtrahl liegt in dem 


mſtand, daß Bri⸗ 
and 


den Empfang der internationalen Preſſe auf 


heute verſchoben hat. Geſtern abend, ſo ſagt ein 
ng“ erklärt, eine | anderer Korreſpondent, ſei zwar ein toter 


eſte Grundlage des Vertrauens ijt ge⸗ſ erreicht worden, aber der hier herrſchende Peſſi⸗ 


wonnen, die der Wirtſchaft Deutſchlands und 
der ganzen Welt neues Vertrauen ein⸗ 


mismus werde von der britiſchen Delegation nicht 
| geteilt, 15 ” N 


unkt 
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der Großadmiral. 


Son 


Wo ſind wir ihm zum erſtenmal be⸗ 
gegnet? Im Leſebuch. Da ſtand er im 
Bilde mächtig da mit ſeinem Backenbart, 
den breiten Schultern und dem gutmütigen 
Seemannslächeln. Später hörten wir von 
ihm, daß er der Begründer der deutſchen 
Flotte ſei. Wieder Bilder. Kommando⸗ 
brücke. Der Kaiſer mit weißen Hoſen. 
Tirpitz ſtreng dienſtlich. Und wo wir 
irgendwo den Gedanken faßten, Deutſch⸗ 
land will teilhaben an der Herrſchaft über 
die Meere, da ſtellte ſich vor dem Bewußt⸗ 
ſein der Seemannsrecke Tirpitz vor. 
„Deutſchlands Zukunft liegt auf dem 
Waſſer.“ In Hunderttauſenden von Poſt⸗ 
karten wurde das Wort, fakſimiliert von 
der Handſchrift des Kaiſers, im Volk ver⸗ 
breitet. Immer war Tirpitz dabei und 
daneben. Die nachgeborenen Kritiker der 
Geſchichte mögen mit mehr oder weniger 
Recht behaupten, daß die Marinepolitif 
Deutſchlands im Zeitalter des Flotten⸗ 
vereins falſch geweſen ſei. Sein welt⸗ 
politiſchenr Gedanke war kon⸗ 
ſequent. Dadurch pflegte er ſo viele 
Jahre über Miniſterien und Reichstage 
Sieger zu bleiben, weil er immer wuß be, 
was er wollte und ſein Programm 
keinen Schwankungen unterlag. Die Zivi⸗ 
liſten, zu denen er als der ſehr Sichere 


und Ueberlegene immer beſonders freund⸗ 


lich war, ärgerten ſich meiſtens über die 
Feſtigkeit ſeiner Anſichten, die er nur 
ſcherzweiſe im Geſpräch für eine Minute 
fallen ließ, um ſie in der nächſten um ſo 
härter wieder zu knüpfen. 

Tirpitz war keiner der preußiſchen 
Feudalen. Bürgersſohn. Als alter 
Herr erſt geadelt. So war er Vorbild und 
Abbild jener ſogenannten „imperialiſtiſchen 
Demokratie“. Als er zum erſtenmal mit 
dem Orangeband des hohen Ordens vom 
Schwarzen Adler am Krönungsfeſt im 
Weißen Saal erſchien, nahm er den alten 
Adolf Menzel beim Arm und ſagte zu 
ihm: „Das haben ſich unſere Eltern auch 
nicht träumen laſſen, daß wir auf dieſe 
Weiſe hier mal auftreten werden.“ Tirpitz 
war immer ein volkstümlicher und ur⸗ 
wüchſiger Menſch. Er entſprach in ſeinem 
Weſen durchaus nicht den heute ſchon ſtark 
beſchädigten Vorſtellungen vom Glanze des 
letzten „Wilhelminismus“. Jahrzehnte⸗ 
lang galt er als perſönlicher Ver⸗ 
trauensmann der Majeſtät, und 
viele drängten ſich nach ſeiner Gunſt. 
Man jagt ihm nach, daß er ſeine Günſt⸗ 
linge immer auf die wichtigſten Poſten ge⸗ 
ſetzt hätte. Das iſt auch heute im objek⸗ 
tiven Rückblick über ſeine Lebensarbeit 
zum großen Teil richtig. Aber es war 


für ſtrebſame Marineoffiziere ge⸗ 
fährlich, in Gnade bei Tirpitz zu 
ſtehen. 


Wenn der Bevorzugte auch nur durch 
eine Kleinigkeit verſagte, war der 


[Chef unerbittlich, und der Karrieremacher 


verſank. In Secoffizierskreiſen wurde 
lange Zeit das Wort verbreitet: „Ohne 
Tirpitz wird man doch meiſtens wenigſtens 
Konteradmiral.“ Auf der Miniſter⸗ 
tribüne des Reichstags ſprach er wie ein 
altgelernter Volksmann. Auguſt Bebel 
pflegte meiſtens bei den großen Tirpitz 
reden direkt neben dem Pult zu ſtehen und 
ſog jeden Satz in ſich hinein. Wenn die 
beiden miteinander Dialog hielten, dann 
war es ein: Zwiegeſpräch wie aus einer 
großen Pointenſzene von Sardou. Den 
Engländern haben. wie neulich in einem 
britiſchen Admiralsbuch zu leſen war, nur 
zwei Dinge imponiert: die Granaten 
vom Spätnachmittag von Skagerrak und 


die Seeräubergeſchichten von Tirpitz. Sein 
alter Freund und Gegner, Lord Fiſher, 
hat einmal in glücklichen Friedenszeiten 
nach Worten geſucht, um ein großes Lob 
auf Tirpitz zu ſpenden. Es fiel ihm nichts 
anderes ein als zu ſagen, „er erzählt, daß 
ſich die Planken biegen“. Daraus iſt in 
Deutſchland das fröhliche Wort aus glück⸗ 
lichen Zeiten vom „Balkenbieger me. 
geworden. Man jagte ſogar, daß die San 
ſteine in dem ſchönen Marinehauſe am 
Königin⸗Auguſta⸗Afer aus den Fugen ge: 
raten ſeien, wenn Tirpitz dort etwas er⸗ 
klärte oder befahl. Legende und Anekdote 
ind immer Symbol für Tatſäch⸗ 
liches. Wenn Tirpitz im Reichsmarine⸗ 
amt erſchien, jo merkte das in 10 Minuten 
jeher Botenjunge. Er war gewohnt, zu 
befehlen und marinepolitiſche Diskuſſionen 
ernſthaft nicht zu dulden. Sein Flotten⸗ 
rüſtungsplan gegen England war von 
genialer Einfachheit. Niemals hat er ſich 
um Verantwortungen gedrückt. Im erſten 
Kriegsjahr war er der einzige, der dem 
Kaiſer zu raten wagte, die Schlachtflotte 
einzuſetzen. Als ſein ſtrategiſcher Plan 
nicht befolgt wurde, zog er ſich mit dem 
Groll eines großen leidenſchaftlichen 
Mannes zurück. Später wurde er von der 
öffentlichen Meinung dafür verantwortlich 
gemacht, daß Deutſchland zu viel Groß⸗ 
kampfgeſchwader und zu wenig U⸗Boote ge 
baut hätte. 1917, als die U-Bootfrage im 
Mittelpunkt deutſcher Wehrhaftigkeit ſtand, 
hat Tirpitz die großen Hoffnungen des 
Hauptquartiers und des Reichskanzlers 
nicht geteilt. Militäriſch⸗romantiſches lag 
ihm fern; es mag ſein, daß er für die 
Großkampfſchiffe zu viel übrig gehabt hat. 
Ueber alle dieſe heute hiſtoriſch gewordenen 
Fragen werden ſich die Geſchichtsſchreiber 
noch einige Jahrhunderte lang den Kopf 
zerbrechen. : 


Nach dem Kriege wandte er ſich mit vor: 
ſichtiger Ueberlegung der parlamentariſchen 
Politik zu. Wenn er als Abgeordneter 
durch die Wandelhallen ging und ſich 
ſchließlich in einen Klubſeſſel ſchwer nieder⸗ 
ließ, bildete ſich immer ein großer Kreis 
von Funktionären aller Parteien um 
ihn, die mindeſtens ein geſcheites Wort 
aus dem Munde des faſt achtzigjährigen 
alten Herrn hören wollten. 1924 wäre er 
um Haaresbreite Reichskanzler geworden. 
Seine politiſchen Anſchauungen wurzelten 
freilich in der Zeit ſeiner Mannesiahre, 
Heute zieht die Republik, die er nicht 
lieben oder verſtehen konnte, für ihn die 
amtlichen ſchwarz⸗rot⸗goldenen Fahnen auf 
Halbmaſt. Einer der letzten großen Mili⸗ 
tärs mit Feldmarſchallsrang iſt gegangen. 
Das Dekorative iſt dabei nicht 
wichtig, und am allerwenigſten wichtig 
hätte es Tirpitz ſelbſt genommen. Die 
Weltbedeutung der deutſchen Flotte iſt 
nicht mehr, aber wenn ſein Sarg mit der 
alten Marineflagge ins Grab ſinkt, wer: 
den wir das Gefühl haben, daß der Groß⸗ 
admiral, der große Admiral, von dannen 
ging. Die Geſchjchte beſteht aus Tatſachen 
und Sentiments; das hiſtoriſche Urteil 
über Tirpitz iſt noch nicht fertig. Aber 
dieſer Tote war — nehmt alles nur in 
allem — ein Mann! 


18 jährige Fliegerin 
erreicht 9700 Meter Höhe. 


Einen neuen Höhen⸗Weltrekord für Damen jtellte 
die 18jährige amerikaniſche Pilotin Ellinor Smith 
mit rund 9700 Meter Höhe auf Die mutige junge 
Dame, die bereits einen Weltrekord im Dauerflug 
aufgeſtellt hatte, hat die neue Höchſtleiſtung bei⸗ 
nahe mit dem Leben bezahlen müſſen. Sie verlor 
infolge Verſagens des Sauerſtoffapparates die Be⸗ 
innung. Das ührerloſe ae dane ürzte ab; doch 
kam die ere zum Glüd nach einem Sturz von 
etwa 1500 Metern wieder zum Bewußtſein und 
konnte den Apparat in ihre Gewalt bringen. — 
f Fräulein Ellinor Smith. 


Poſener 


Taqeblatt = 


Miniſterpräſident Bartel Spricht im Senat. 


Der Verfall des Parlamentarismus. — Angriffe auf die Abgeordneten. 
Stürmiſche Zwiichenruie. — Proteſte der Oppoſition. 


(Zelegr unſeres Warſchauer Berichterſtatters.) 


Warſchau, 13. März. 


Geſtern kam es im Senat zu einer ſenſa⸗ 
tionellen Ueberraſchung. Bei der Er⸗ 
örterung des Budgets hielt Miniſterpräſident 
Bartel eine längere Rede über den Vexfall 
des Parlamentarismus im allgemeinen und den 
des polniſchen Parlamentsweſens im befonderen, 
Das Bild, das Bartel malte, war außerordentlich 
trübe und entſprach den Auffaſſungen des 
Marſchalls Pilſudſki. wenngleich ich Bartel 
der ſcharfen Redewendungen enthielt, 
die Marſchall Nitſudſki bei ſolchen Gelegenheiten 
anzuwenden pflegt 
Vartel foate, daß ſich der Parlamentarismus 
io ziemlich überall etwes überlebt habe. Das 
danze demokratiſche Syſtem mache aus 
den Abgeordneten To eine Art von Gewerbe⸗ 
treibenden. 


4 beſteht dus Leuten, die ſich abſo⸗ 
u 


ein 


ihre Stimme i 
. 27 ihres Klubs. 5 : 
ie wahren Erforderniſſe des Landes, 


es im Miniſterkabi 
Bartel führte weiter aus: „Wenn es 16 darum 
andelt, zu entſcheiden, welches wirtſchaftliche 
rogramm das beſte iſt, ſo geſchieht es nach 
laſſen⸗ und Partelintereſſen, in Abhängigkeit 


Im 


zu⸗ 


Wie man ſieht, iniſterpräſtdent nur 
allgemeine Grundſätze gegeben, ohne anzudeuten, 
Eu e Weiſe eine Beſſerung vorgenommen 
werden lönnte. 

Es iſt klar, daß dieſe unerwartete Rede Bar⸗ 
tels den Widerſtand der Parteien auf 
das ſtärkſte wachrief. Senator Strug von der 

P. S. wies auf den 1 5 Ton der Rede 


ungen, meine jedoch, daß es um einen 
Ie ass Sgritt and e, den h wohl an 
die Se Senator Strug 


mkollegen richte. 


olch 
wärti 


nniges Vorgehen 

rte, eine Belehrung gegeben, anſtatt zu va 
wie man dieſe Krifis mild i ert 
Bartel habe geſprochen wie ein Lehrer der 
Mittelſchule oder Volksſchule vor ſeinen 
Schülern, die keinen Widerſpruch er⸗ 
heben dürften. 

von ſeiten der anderen Oppoſitionsgrup⸗ 
pen, insbeſondere der Nationaldemokratie, der 
Wyzwolenie uſw., wurde Widerſpruch er⸗ 
— n. Gtabinſti von den Nationaldemo: 
raten meinte, 1115 es a fei, eine Kritit am 
Parlament n, aber 
tiven Verbeſſerungsvorſchlägen zu kommen. So 
8 Zaren 8 = 
vorle n wir |o orgehen für ſchü 
und unbegründet. 

Man kann ſich denken, daß das unerwartete 
Vorgehen Bartels eine ſenſationelle Ueber⸗ 
A e ohnegleichen war. Vor allen Din⸗ 
en deshalb, da Bartel in ehrlicher und 

eſter Abſicht während ſeiner jetzigen Mi⸗ 


ch we rer, mit poſi⸗ ch 


niſterpräſidentſchaft danach geſtrebt hat, 
nutzbringende Zuſammenarbeit zwiſchen 
Sejm und Regierung herbeizuführen. Dieſe 
Rede, die ganz den Gedankengängen Piſſudſkis 
entſpricht. ſcheint die bisherigen Ergebniſſe in 
Frage geſtellt zu haben. Das nächſte Reſultat 
der Ausführungen Bartels beſtand darin, daß 
die Oppoſitionsparteien mit Ausnahme der Na⸗ 
tionaldemokraten den Antrag ſtellten. den Dus⸗ 
poſitionsfonds Bartels um einen 
Zloty zu kürzen. Das iſt das übliche Ver⸗ 
fahren, mit welchem einem Miniiter die Unzu⸗ 
friedenheit des Parſaments ausgedrückt wird. 
Es wird in Erwägung gezogen, ob nicht im Zu⸗ 
ſammenhang mit den Mißtrouensantrögen gegen 
NVruſtor und Crerwinifi ein ähnlicher 
Antrag gegen Vartel geſtellt werden Toll, 
Man erinnert ſich. daß ouch Switalſki kurz 
nor ſeinem Stur⸗ eine ſolche, wenn auch in ihren 
Wirkungen ſchädlichere Rede gehalten hat. 
Mon glaußt aus den Vorgängen den Schluß 
ziehen zu müſſen. daß Bartel nicht mehr be⸗ 
reit gefunden werden könne. die Neaierunas⸗ 
Lildung zu übernehmen, folls er mit feinem 
Kabinett die Demiſſon einreichen wird. Die zu 
erwartende eh A nimmt daher 
recht ernſthafke Normen an und das iſt 
ehr bedauerlich, als die ſchwere Mirtihnitslane- 
des Landes eine ruhige Entwicklung und die 
Vermeidung ſolcher Erihütterungen ner 
langt. Da nun der Ligqufdatfionsver⸗ 
trag zwiſchen Deutſchland und Polen vom 
Reichstag in dritter Leſung angenommen worden 
iſt und auch der Hondelsvertrag. wenngleich die 
letzte Regelung noch nicht getroffen iſt, in kür⸗ 
zeſter Zeit unterſchrieben werden dürfte. würde 
mit einem Rüdtritt des Kabinetts eine Pauſe in 
2 Beratungen über die beiden Abkommen ein: 
en. 


Erklärung von Senator Basbadı, 
e Warſchau, 13. März. 


Vor Eintritt in die Tagesordnung gab Sena⸗ 
tor Hasbach eine Erklärung ab zu den letzten 


eine 


Ne Sachen der Parzellierung 
deutſcher Güter. Senator Has bach und Sena⸗ 
tor Buſſe hatten bekanntlich eine längere 
Konferenz mit Miniſter Staniewicz. 
Auf dieſer Konferenz wurde von ſeiten der deut⸗ 
ſchen Herren dem Miniſter mitgeteilt, daß die 
deutſchen Beſitzer recht gern bereit 
ſeien, eine freiwillige Parzellierung vorzu⸗ 
nehmen, wenn nur jedes politiſche Motiv 
aus der Aufteilungsaktion ſtreng ausgeſchal⸗ 
tet würde. (Dieſes politiſche Motiv liegt in den 
Entdeutſchungsabſichten.) Der Miniſter ver⸗ 
öffentlichte darauf die Namensliſte für die 
Zwangsparzellierungen, und erſt ſpäter kam 
die Antwort, daß der Miniſter, da freiwillige 
Aufteilungsanträge von ſeiten der Deutſchen 
nicht vorlägen, gezwungen ſei, die Parzellie⸗ 
rungsliſte zu veröffentlichen. Die Behauptung 
aber, daß ſich die Deutſchen von der auswärtigen 
Politik leiten ließen, ſei eine Inſinuation. 
Hier unterbrach der Senatsmarſchall den Redner 
und rief ihn zur Ordnung. 


In der Budgetkommiſſion des Senats 
wurde geſtern über die Budgetüberſchreitunger 
und Zuſatzkreditforderungen für das Jahr 1927/28 
geſprschen. Berichterſtatter war der Abgeordnete 
Liebermann, der erklärte, daß nach dem Ge: 
ſetzesvorſchlag die Budgetüberſchreitungen 587 
Millionen, nach dem Rechnungsabſchluß aber 579 
Millionen betrügen. Von dieſen 579 Millionen 
könnten 320—350 Millionen als berechtigt 
anerkannt werden, 230 Millionen aber nicht. 
hre Verausgabung könne die Beſtätigung des 

ims nicht finden. Zu dieſen Ueberſchreitun⸗ 
gen gehören zunächſt die 8 Millionen, die ſich 
Marſchall Wiſſudſti vom Finanzminiſter geben 
ließ. Zunächſt betrug die vom damaligen Mi⸗ 
niſterpräſidenten geforderte Summe 5 Millionen. 
aber mit einem Federſtrich iſt dieſe Summe in 
8 Millionen umgewandelt worden. Weiter 
ſind nach der An des Referenten unberechtigt 
ausgegeben worden: 1729000 für den Ankauf 
fremden Roggens, 1 485 000 ane die vom Mi⸗ 
niſterpräſidenten als Dispoſikionsfonds verlangt 
wurden, ferner 10 Millionen, die vom Induſtrie⸗ 
und Handelsminiſterium für die Stickſtoff⸗Fabrit 
in Tarnöw aufgewandt worden ſind uſw. Nach 
einer längeren Diskuſſion ſchloß ſich die Mehr⸗ 
heit den Anträgen Lieberman ns an, wo⸗ 
nach alſo der Selm die Nachbewilligung von 220 
Millionen verweigert. Dieſe Kommiſſtons⸗ 
beſchlüſſe zeigen, wie ſehr 17. das Verhältnis 
wiſchen Kazianent und Regierung verſchärft 
at. Sie werden ſelbſtverſtändlich nicht ohne 


Mitteilungen des Agrarreformminiſters Sta⸗ Aran auf die Kabinettskriſe bleiben. 


dr. Curtius über die Abkommen. 


Als die eigentliche Ausſprache beendet war, 
nahm Reichsminiſter des Aeußern Dr. Curtius 
u def von den deutſchnationalen Rednern ange⸗ 
333 Fragen Stellung. Er benutzte dieſe 
S um unter großer Unruhe der Red)» 
ten des Hauſes nochmals den Standpunkt der 
Reichsregierung zum deutſch⸗polniſchen 
Liquidationsabkommen im allgemeinen 
klarzulegen und vor allem auch die politiſche 
Notwendigkeit der Verbindung des Abkommens 
mit dem Neuen Plan zu beweiſen. 

A 1 erwiderte der Miniſter dem Abgeord⸗ 
neten chiele, daß die Deutſchnationalen 
mit verantwortlich ſeien für die Durch⸗ 
führung des Dawesſchen Plans und für die von 
ihnen als verfehlt verſchriene Zollpolitit. 
Der Abgeordnete Schiele ſei 8 geweſen, 
der 1927 geholfen hat, die erſte Novelle zu dem 
Zolltarif zu machen. Die gegenwärtige Regie⸗ 
rung habe ſeitdem im Intereſſe der Landwirt⸗ 
19 wirklich entſcheidende Fortſchritte erzielt. 


(Lebhafter Widerſpruch rechts, langdauernde Un⸗ 
ruhe und Zwiſchenrufe. Der Präſident mußte um 
Ruhe bitten.) j 


Die kritiſche Lage der Landwirtſchaft ſei eine 
Beerscheinang. 
Die Reichsregierung habe noch vor wenigen Ta⸗ 
en zur Notlage der Landwirtſchaft erneut Stel: 
ung genommen und eingreifende neue Maß⸗ 
nahmen vorbereitet. Der Dnndelsnettzon 
mit Polen ſei noch nicht abgeſchloſſen, 
ex unterliege noch der Prüfung der entſcheidenden 
Inſtanzen, aber er werde vorausſichtlich in den 
näch ſten Tagen er 2 werden 
(Hört, hört! rechts), und er, der Miniſter, glaube, 
daß die Landwirtſchaft feine Veran⸗ 
laſſung habe, ſich über dieſen Vertrag zu be⸗ 
ſchweren. (Widerſpruch rechts.) In — . Han» 
delsvertrag jeienSChugbejiimmungen ein: 
— 1 worden, auf die die Landwirtſchaft Ans 
pruch erheben könne. Derſelbe Vertrag hätte 
auch 1927 ſchon abgeſchloſſen werden müſſen. 
Zum polniſchen Liquidationsabtommen 

übergehend, erklärte Dr. Curtius: Die Frage, 
ob das Abkommen gegen die Reichsverſaſſung ver» 
ſtößt, ob alſo etwa eine Zweidrittel⸗Mehrheit für 
ſeine Annahme erforderlich iſt, iſt von der Reichs⸗ 
regierung noch vor dem Zustandekommen des Ab⸗ 
kommens eingehend geprüft worden. Wir ſind 
27 der 1 gekommen, daß ein Ver⸗ 
to 5 ge en die Verfa 1170 nicht vor⸗ 
liegt. möchte noch einmal den Verſuch 
machen, Ihnen zu zeigen, daß der Zuſammenhang 
mit dem Neuen Plan nicht auf eine Künſtelei der 
Reichsregierung zurückzuführen ſei, ſondern daß 
er aus dem Plan erwachſen it. In Ziffer 
143 des Neuen Plans hatten die Sache 
ſtändigen erklärt, daß mit Rückſicht auf die Her⸗ 
abſetzung der bisherigen die neuen Jahresleiſtun⸗ 
gen von Deutſchland auch ohne Abzug gezahlt 
werden müßten. Daraus folgerten die € a ch⸗ 
e. — von ihrem Standpunkt mit 
Recht —, daß Deutſchland dann auch verzichten 
müſſe auf die Geltendmachung feiner Anſprü⸗ 
e aus der Vergangenheit. (Laden 
rechts.] Anſre Sachverſtändigen find nicht in 
der Lage geweſen, dieſen Wunſch der Gläu⸗ 
biger zu e oder etwas andres an die 
Stelle zu ſetzen. Daher ſteht in dem Protokoll, 
und zwar mit ſehr ſtarken Worten, jedes 


andre Verfahten würde mit dem dat 


Neuen Plan unvereinbar ſein. Wir 
2 85 uns im Haag im Auguſt dieſem Druck der 
äubigermächte entzogen. Ein Ausſchuk von 


Sachverſtändigen hatte dieſe Fragen der Liqui⸗ 
dierung der Wetsangenpekt in Paris weiter zu 
behandeln. Dort ift nun wieder die Forderung 
erhoben worden, wir ſollten auf unſre ſämtlichen 
1 aus der Vergangenheit — um private 
a erungen und um die jogenannten Liqui⸗ 
ationsüberſchüſſe — a Wie Sie 
wiſſen, haben wir in dem endgültigen Vertrags⸗ 
werk einen ſolchen allgemeinen Ver⸗ 
zicht nicht ausgeſprochen. Aber auch 
das iſt nur möglich geweſen, weil wir, ſtatt einen 
ſolchen allgemeinen Verzicht zu erklären, in 
Sonderver handlungen eingetreten find 
mit den einzelnen Gläubigerregierungen, fet es 
über die Liquidationsüberſchüſſe, ſei es über die 
Liquidationen. So find die Sonderabkom⸗ 
men aus der Ziffer 143 des Neuen Plans 
logiſch erwachſen, und niemand, der ohne 
Voreingenommenheit dieſe Dinge betrachtet, wird 
dieſen ſelbſtverſtändlichen Zuſammenhang mit dem 
Neuen Plan beſtreiten können. Dabei handelt es 
ih um keinen ſtaats rechtlichen Zu⸗ 
ſammenha 15 Die Abkommen bedürfen der 
beſondern bſtim mung. Sie enthalten 
nur den Schlußvermerk, daß ſie mit dem Neuen 
lan zuſammen ratifiziert werden ſollen. Die 
Frage des abgetretenen Staatseigentums hat mit 
dieſem Abkommen nichts zu tun, ſondern iſt ge⸗ 
regelt 8 den Artikel 142 des Neuen Plans. 
Für das Staatseigentum beſtand eine For⸗ 
derung der Neparationskommiſſion 
gegen Polen. Die Neparationskom⸗ 
m ton hat Polen dieſe Forderung er« 
laſſen. Uns ſollte der ſich daraus ergebende 
Betrag gutgeſchrieben werden über die alten Ka⸗ 
pitalſchulden. Nun iſt aber unter die Abrech⸗ 
nung über dieſe alten Kapitalſchulden 18 f a 
fer 142 des Neuen Plans ein Shlukitrid 
emacht worden. (Lachen bei den Dnatl. und 
urufe.) Der Schlußſtrich iſt mit Zu ſti miaung 


Bolniſcher Botſchafter für Deutſchland? 
Die polniſche Geſandtſchafſt in Berlin ſoll nach 
dem Wunſche der polniſchen Regierungskreiſe dem⸗ 
nächſt zur Botſchaft erhoben werden. Als Kandi⸗ 
für den Botſchafterpoſten wird der frühere 
polniſche Außenminiſter und Miniſterpräſident 
Graf Skrzyüfti genannt, — Unſer Bild zeigt 
Graf Skrzynſti. 


BEE VER 


? gegen die Umſatzſteuer wurde wider E 


Freitag, 14. März 1930 


Poſener 


Tageblatt 


Aus Stadt und Land. 


Poſen den 13. März. 


Konferenz für die poſener 
Verkehrsausſtellung. 


Im Beiſein des Verkehrsminiſters Kühn fand 
geſtern eine Konferenz ſtatt, an der u. a. der 
Wojewode Graf Raczynſki, der Stadtpräſi⸗ w 
dent Ratajſti, der Eiſenbahnpräſident Ru⸗ 
cinſti, der Präſident der Bolt: und Tele: 
5 Kaßmierſki, und Direktor 

eſtrzyke teilnahmen. 

Stadtpräſident Ratajſki hielt eine An⸗ 
ſprache, in der er hervorhob, daß dank der Be⸗ 
mühungen des Miniſters Kühn der Gedanke ent⸗ 
ſtanden ſei, eine Verkehrsausſtellung in Poſen 
zu organiſieren. Die vorbereitete Ausſtellung ſei 
von großer Bedeutung für Polen, vor allem in 
touriſtiſcher Hinſicht. Frantreich ſei z. B. im ver⸗ 
angenen Jahre von 2 Millionen Perſonen be⸗ 

lan worden, die 15 Milliarden Franken dage⸗ 

en hätten. Nach einem Tätigkeitsbericht, der 
an leitenden Direktor der Ausſtellung, Prof. 
sion zo erſtattet wurde, ergriff Miniſter 

Kühn ort, um den Organiſatoren ſeine 
e für die in ſo kurzer Zeit geleiſtete 
Arbeit auszuſprechen. Als der am meiſten an 
der Ausſtellung intereſſierte Miniſter hält er 
fe e für notwendig und gg, Er hat volles 

ertrauen bra Gelingen der Ausſtellung. Der 
Wojewode Graf Raczynſki betonte die Not⸗ 
wendigteit einer geſchloſſenen Teilnahme der pol⸗ 
niſchen Induſtrie im Hinblick auf namhafte Be⸗ 
teiligung des Auslandes. 

Nach der Konferenz wurde im „Bazar“ zu 
Ehren des Miniſters ein Frühſtück 
gegeben. Der Miniſter begab ſich darauf nach 
dem Flughafen in Lawica und iſt um 
2 Uhr nachts nach Warſchau wieder ab⸗ 


gereiſt. 
—— 


Stadtverordnetenſitzung. 


Es war nur eine kurze Zuſammenkunft der 

Stadtväter geſtern, eine ſog. „fliegende Sitzung“. 
Nachrufe. 

Zu Beginn der Beratungen widmete der Ver⸗ 
ſammlungsleiter dem vor kurzem verfiorbenen 
Poſener Handelskammerpräſidenten Dr. Perna⸗ 
czynſki und dem geſtern nachmittag beerdigten 
Senator Prof. Dr. Wierzejewſki warme Worte 
des Gedenkens. 

en, erhob ſich der Stadtpräſident Ratajſki, 

der vor einigen Tagen von ſeiner Pariſer eiſe 
e iſt, und teilte der Verſammlung mit, 
im Mai 


Beſuch Batifer Sommunalverfteter 


zu erwarten jei, 


Die akut gewordene 
Stenogrammfrage 


wurde auf „alas Dr. Pinkowſkis an den 
Finanz⸗ und 80. 5 altsausſ E verwieſen. Der 
eine Stenograph, der jeden Sitzungstag 40 Zloty 
koſtet, gen Mm nicht den Anforderungen, jo daß 
man zwei Stenographen anſtellen will. 

Die einzelnen unkte der Tagesordnun 
keine „großen Vorlagen“ umfaßten, wurden 0 
erledigt. 

Bei der 

Wahl von Mitgliedern 

der Sanitätstommiffion, 
die eine Erweiterung 10 wies Frau Dr 
3 auf die erſtaunliche Tatſache hin, 


die 
nell 


daß die Kommiſſion „nur auf dem Papier“ jtehe. 
Sie ſei zwei 0 drei Jahre 1167 eng 
treten, obwohl fie doch Abentlich bei Ne hier und 


da mangelnden 9 iene ein weites Tätigkeits⸗ 
eld hätte. Der Maglite müſſe natürlich zur 
eſchaffung des nötigen Materials für Kommiſ⸗ 
ſionsarbeiten nur die entſprechende Initiative 
zeigen. 
Berfönliche Angelegenheiten. 
Den Bürovorſtehern Baranowſki und Ty⸗ 


rakowſki wurden ohne Widerſpruch die Ge⸗ 
haltsbezüge der zweiten Gruppe bewilligt. 
Der Demonſtrationsſtreik der Kaufmannſchaft 


rwarten im 
tadtparlament überhaupt nicht erwähnt. jr. 


verordnung des Wojewoden betr. 


Schweineſeuche und Schweinepeſt. 


Mit Rückſicht auf den augenblicklichen Stand 


der Schweineſeuche und ⸗peſt auf dem Gebiete der Ka 


Wojewodſchaft Poſen wird auf Grund der maß⸗ 
gebenden Beſtimmungen was folgt angeordnet: 


§ 1. Auf dem ganzen Gebiet der Wojewod⸗ 
ſchaft Poſen wird, unabhängig von den Anord⸗ 
nungen der Verwültungsbehbrben erſter Inſtanz, 
verboten: 

a) das Shweinetreiben zur gemein⸗ 
ſchaftlichen Weide, ſowie das Treiben 

von Schweinen im allgemeinen, 

b) die Ausübung des Kaſtriergewer⸗ 
bes durch Perſonen, die nicht im Beſitze 
eines tierärztlichen Diploms ſind, in Ge⸗ 
höften, die von Schweinepeſt oder «jeudhe 
angeſteckt find, 

e) der Eintritt in fremde Ställe von 
Perſonen, die infolge ihres Berufes mit 
Tieren, Tiertadavern in Berührung kommen 
ng Abdecker, Kaſtrierer, Händler, Flei⸗ 

Metzger usw.). 

dir Ausfuhr (ausführen oder heraus⸗ 
se jowie der Transport von Schweinen aus 
einer bzw. durch eine angeſteckte Ortſchaft wird 
von der Genehmigung des zuſtändigen 
Staroſten abhängig gemacht unter 
Innehaltung der vorgeſchriebenen Bedingungen. 
An Wegen, die an anſteckende Ortſchaften 
kichben, find Tafeln mit einer deut⸗ 
ichen Aufſchrift „Zaraza swin“ (Schweine⸗ 
I) bzw. „Pomör swin“ (Schweinepeſt) anzu: 

en. 


8 A Die Koſten, die durch die e Koſte n, die durch die Unterſuchung | bis 14.30: 9 
dex Schweine durch den Tierarzt bei der Ausfuhr 
entſtehen, und die nach dem geſetzlichen Termin 
zu erheben ſind, tragen die Parteien bzw. die 
Intereifierten Perſonen. 

§ 5. Uebertretungen dieſer Verordnung 
e der Beſtrafung gemäß Abt. VII des 

Tierſeuchengeſetzes. 

8 6. Diele Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung im „Poznauſki Dziennit oje⸗ 

ee in Kraft und verpflichtet bis auf Wider⸗ 


e Bezugnahme auf vorſtehende Verordnung 
wird gleichzeitig fejtgeitellt, daß das Verbot des 
Abhaltens von Schweinemärkten aufgehoben iſt. 


— — 


Theaterabend 
des vereins deutſcher Hochſchüler. 


e einem Teil der Poſener Bürger bekannt 

3 di geraumer Zeit im hiejigen Verein 
Deutſch ochſchüler eine Theatergruppe, 
die feinere chon den „Fremden“ von Lienhard 
und ein Krippenſpiel aufführte. In dieſem 
Winter hat ſich noch ein Orcheſter gebildet, 
das mit Erfolg auf dem Deutſchen Tage im No⸗ 
vember und au u dem Theaterabend anläßlich der 
Tagung der ten Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft ſpielte. 

Jetzt bereiten Theater 7 7 67 und Dregfter ge⸗ 
mein us einen eigenen Abend vor. Am Sonntag, 
23. wird im Zoologiſchen Garten 
die Zaut erpoſſe mit uſik Der böſe Geiſt Lum⸗ 
pacivagabundus“ aufgeführt. 

— 2 — 


x Anläßlich des Volkstrauertages am nächſten 
Sonntage findet um 4½ Uhr nachmittags auf 
de alten Garniſon⸗ Friedhofe eine 
Tpauerfeier 2 5 die Gefallenen des 
Weltkrieges ſtatt 


* Gegen die neuen Abgaben für die Hand⸗ 
weristammer iſt in einer Verſammlung der 
Schneiderin nungen, die im Handwerker⸗ 
hauſe ſtattfand, energiſch * worden. In 
einer Entſchließung wird darau duden e daß 
die geplanten neuen Gebühren ganz überflüſſig 
wären, wenn die Gebühren aus dem Gewerbe⸗ 
ſcheinen unter die Handels⸗ und die Handwerks⸗ 
kammern gerecht verteilt würden. 


x Dem Poſener Demonſtrationsſtreik haben 
ſich die meiſten Städte Großpolens angeſchloſſen, 
u. a. Wongrowitz, Gneſen, Inowroclaw, Schroda, 
Jarotſchin, Birnbaum, Rawitſch, Obornik, Sam⸗ 
ter, Schmiegel uſw. 

X Die neue ſtomatologiſche Univerſitätsklinit, 
ul. e 14 (fr. Ritterjtraße), wurde am 
Montag eingeweiht. 

x Eine gegen sen von 20 auf 30 Zloty 
monatlich hat, dem „Dziennik“ zufolge, der Magi⸗ 
ſtrat in ſeinem Haufe auf der Fiſcherei für Ein⸗ 
8 vorgenommen. 

x Todesfall. Am Dienstag ſtarb der Propſt 
Wlodzimierz Mann in Goluchowo. 

haste iſt am nächſten Mittwoch, 19. März, 
Me Namenstage Jözef Pilſudſkis. 

X Die Generalverſammlung des Vereins Deut⸗ 
ſchet Sänger findet am Sonnabend, 15. d. Mts., 

8½% Uhr abends in der Grabenloge ſtatt. 
Alle Mitglieder werden gebeten, ihr Intereſſe an 
der Förderung und Pflege des Liedes durch voll⸗ 
zähliges Erſcheinen zu bekunden. 

X Der Deutſche Naturwiſſenſchaſtliche Verein 
hält ſeine Monatsſitzung Donnerstag, 13 d. Mts 
abends 8 Uhr im Briſtol, ul. Zwierzyniecka 1 
(fr. Tiergartenſtraße), ab. Oberlehrer Pion⸗ 
tek ſpricht über „Welt und Sterne“. Gäſte will⸗ 
kommen. 

* Auf friſcher Tat ertappt wurden von dem 
Ausſtellungswächter Kedziora beim Abreißen von 
Blitzableitungsdrähten in der ulica Szama⸗ 
rzewſkiego 3 (fr. Kaiſer Wilhelmſtr.) drei Bur⸗ 
ſchen, von denen der eine, der 18fährige Wlady⸗ 
law Szymkowiak, gefaßt wurde, während 
die beiden anderen entkamen. 

x Unfall. Angefahren und te wurde 
Dienstag nachmittag in Görna Wilda (fr. Kron⸗ 
prinzenſtraße) von der Straßenbahn Linie 8 

Repka aus Bentſchen. Er wurde in das 


an 
Seo eee gide 
5 12 Ge Keen wurden: einem Leon 


le. 

800 ki aus ſeinen Büroräumen in der ul. 

rielecka 32 (fr. Schützenſtraße) ein Mantel mit 
Pelzkragen und verſchiedene Bürogegenſtände im 
Werte von 1500 Hold: einer agdalena 
Kaſprzak, St. Martinſtraße 7, aus der Boden: 
kammer ein Ko her San: cheſtücken im Geſamt⸗ 
werte von 300 

x Vom — den Donnerstag, früh 
Be nach ſchwachem Schneefall drei Grad 
te. 

N „ und Sonnenuntergang am 
Freitag, 14. 6,20 Uhr und 18 Uhr. 

x der Wasserstand der Warthe in Poſen be⸗ 
trug heut, Donnerstag, früh + 0,41 Meter, 
wie geſtern und be el 

x Nachtdienſt der Aerzte. In dringenden Fällen 
wird ärztliche Hilfe in der Nacht von der „Bereit⸗ 
ſchaft der Aerzte“, ul Pocztowa 30 (fr. Friedrich⸗ 
ſtraße), Telephon 5555. I Sale 

x Nachtdienſt der Apot fen vom 8.—15. März. 
Altſtadt: 
zynſti 1; Apteka pod Eſtulapem, Plac Wolnosci 
Nr. 85 Apteka pod Zlotum Lwem Stary 0 
Nr. pteta Chwalifzemta, Ehwaliſze ua 

Lazarus: Apteka przy Par 
ſona, SE Marſz. Focha 47. — Jerſitz: 
4 ag . ul, Mickiewicza 22. — Wi 
Aptek a pod Koron 
Ständigen Nachtdienſt 1 8 fotg ende 2 5 
thefen: Solatſch⸗Apotheke, ie cta 12, die v 
Apotheke in Luiſenhain (mit Ausnahme von 
Sonn⸗ und Feiertagen von 2 Uhr nachm. bis 9 Uhr 
abends), die e in ee, die W 1 in 
Gurtſchin, ul. Marſz. Focha 158, die 114 55 der 
Cifenbahntranfentae, St. Martin 18, die Apotheke w 
der Krankenkaſſe, ul. Pocztowa 25. 

x Nundfuntprogramm für Freitag, 14. März: 
13 bis 13.05: Zeitzeichen, Fanfarenblaſen vom 
Rathausturm. 13.05 bis 14: e 
zert. 14 bis 14.15: Notierungen der Effekten⸗, 
der Getreidebörſe und des Schlachthofes. 14. 15 Wa 


85 


Apteka Sapiezynſka, Plac Sapie⸗ Di 


Görna Wilda Nr 61. — Al 


bis 14.30: Landwirtſchaftliche Mitteilungen der 
Pat., Bericht über den Schiffsverkehr uſw. 16.25 
bis 16.45 Bildfunk. 16.45 bis 17.25: Hörſpiel 


für die Jugend. 17.25 bis 17.45: Engliſch. 17.45 
18.45 bis 18.55: Bei⸗ 
18.55 bis 19.10: 


bis 18.45: Militärkonzert. 
programm — Verſchiedenes. 
Soldatenſtunde. 19.10 bis 19.30: Vortrag. 19.30 
bis 19.50: Intereſſantes aus aller Welt. 19.50 
bis 20.15: Holland von heute. 20.15 bis 22.30: 
Symphoniekonzert aus Warſchau. In den Pauſen 
Programme der Poſener Theater 
22 30 bis 22.45: Zeitzeichen, 
Pat., Sport. 
Wieltopolanta. 
N 1 des Deutſchlandſenders für Frei⸗ 
tag, 14 
für praktiſche Landwirte. 9.30: Baſtelſtunde 
155 et „Bei deutſchen Landwirten in aller 
e hai 


und Kinos. 
Mitteilungen der 
22.45 bis 24: Tanzmuſik aus der 


12: Schallplattenkonzert. 14.30: Kin⸗ 
derſtunde. 15: Jungmädchenſtunde. 15.40: Vor⸗ 
trag „Ceylon von heute“. 16: Vortrag „Rebel⸗ 
lion der Jugend“. 16.30: Nachmittagskonzert von 
17.30: Vortrag „Goethe über Natur und 
17.55: Vortrag „Kriſe im Großhandel“. 
18,20: Unterhaltende Stunde. 
„Die Frau in ihren Altersſtufen“. 19.30: Wiſſen⸗ 
ſchaft * 1 5 für Raeder te. 20: Abend⸗ 
konzert. Hugo Wol denkſtunde. 
Binsorgeſtee Konzert 


Leipzig. 
Kunſte 
19.05: Vortrag 


Anſchl. 


— . — 

Goktesdienſtordnnng für die katholischen Dentſchen. 
Vom 15. bis 22. März. 
Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. 

tag, 7½ Uhr: Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt 
und Amt; 24 Uhr: Kreuzweg⸗Andacht und hl. 
Segen. Montag 7 Uhr: Geſellenverein. — Alle 
Wochentage ſind Faſttage, Freitag und Sonnabend L 
auch Abſtinenztage. 

— —— 

Aus der Wojewodſchaft Poſen. 


* Birnbaum, 12. März. Im Zuſammenhang mit 
dem Morde an dem Rittergutsbeſitzer Georg 
von Hantelmann im Jahre 1924 wurde, 
dem „Nowy Kurjer“ zufolge, der ſtark verdächtige 
Karol Brylſki in Miloſtowo verhaftet 

* Crone a. Br., 12. März. In der Nacht zum 
Sonntag haben, wie der „Deutſchen Nundſchau“ 
von hier gemeldet wird, rü ch loſe Hände ein 
Eiſengitter von drei Meter Länge vor der 
Sakriſtei der hieſigen evangeliſchen Kirche 
mit Gewalt umgeworfen. Das Gitter 
war in Steinplatten eingegoſſen. Außerdem 
wurde die Scheibe eines Kirchenfen⸗ 
ſters durch Steinwürfe zertrümmert. Von 
den Tätern fehlt bisher jede Spur. 

Czarnikau, 12. März. Beim Landwirt 
A j Kazimierczak in Marunowo rich⸗ 
tete euer einen Schaden von 25 000 Zloty an. 
* Gnejen, 12. März. Franciſzek Kalecki, ul. 
sw. Wawrzynca 12, nächtigte bei ſeinem 
Freunde zu. aw K ameduljti. Als dieſer 
achte, mußte er das Fehlen des 
Gaſtes feltft len, aber auch dreier Anzüge, Män⸗ 
tel, 500 Zloty bar, zuſammen 1400 Zloty. 

„+ Fuad eee 2. März. Ein Brand brach 
am Mts. ebend in Marcinkowo auf 
dem Gehöft des Beſitzers Auguſt Drieſ 
aus, durch den eine eune, ſowie zwei up⸗ 
pen eingeäſchert wurden. Außerdem verbrann⸗ 
ten auch große Vorräte an Heu und Stroh, ſowie 
ſämtliche Kan dwirtſchaftliche Maf 
Menge N ge Der 

. 22 000 399 Die Gebäude waren 


ſich auf rd 
verſichert. 

Kirchplatz Borui, 12. März. Am Sonntag 
wurde die Ortsarme Frau Kurtz in ihrer 
Stube tot auf IR funden. Anſcheinend hat, 


Sonn⸗ 


am Mo: 


ner 


inen und eine 
aden beläujt 


2 5 Neutomiſcheler r „ſchreibt, Frau 
den Tod durch Verhungern erlitten. 
Die Verſtorbene 8 ſchon etliche Jahre lang 
von der Gemeinde ernährt. Ein herumlaufender 
and beſtimmte der Reihe nach die Be 1 75 zur 
erabfolgung der Mahlzeiten. Dieſer el iſt 
nun anſcheinend auf irgend eine iſe verloren 
gegangen. Die Frau bekam kein Eſſen mehr und 
war nun dem il preisgegeben. nr 
einige Tage nach ihrem Tode wurde ſie von Mi 
bewohnern aufgefunden, als ihre Leiche ſchon in 
Verweſung übergegangen war. Die gerichtliche 
Obduktion der Leiche wird noch die genaue Todes⸗ 
urfache feſtſtellen. 

* Krotoſchin, 12. März. Der Geſchäfts⸗ 
und Handwerkerſtreit am Dienstag iſt 
auch in unſerer Stadt bis 7 kleine Ausnahmen 
durchgeführt worden. Um 4 Uhr fand eine Ver⸗ 
en Pie im Hotel zum Weißen Adler ſtatt, die 

en Charakter ernſten Proteſtes gegen die neuer⸗ 
dinge 1 e euerrefotm trug. 

* Lachmirowice, Kreis Strelno, 12. März. In 
der Nacht zum Montag drangen Diebe mittels 
Nachſchlüſſels in das Innere des n 
Eiſenbahnſtationsgebäudes 
mit Hilfe einer im Hausflur * Brech⸗ 
ſtange die in der Wand 1 eiſerne 
Geldkaſſette herauszubr Bei 
ſieher rbeit wurden ſie je vom Stationsvor⸗ 
ſteher, der durch den Lärm aus dem Schlafe ge⸗ 
weckt wurde, geſtört, ſo daß * es vorzogen, 
ſchleunigſt in — lee der Wälder von Su⸗ 
kowy zu verſchwinde u auch nur das geringſte 

; men. handelt fih um drei 
iebe. 


* Langenheim, Kreis Oſtrowo, 10. März. 3 
Alter von 85 Jahren ſtarb dieſer Tage der It> 
fiter und Kriegsveteran Karl Weihrauch. Er 
„wurde in Kobierno, Kreis Krotoſchin, geboren 
und hat die 
väterlichen 


begannen. 


mit ſich zu neh 


rößte 75 1 6 Lebens auf der 
olle verbracht. Tro 
ters war er immer — ſehr rt 
* nahm er an den Gefechte 
Gravelotte, Beaumont, Sedan Ee burg, 
Mes, Amiens, Orleans, Montbebi biard, St. Quen⸗ 
tin, Paris und Pontarier teil. Die Beerdigung 
fand unter großer ag der Kirchenge⸗ 
ker el dem evangeliſchen 1115 125 in L 
ſtatt. Die Trauerandacht hielt Paſtor ar 
90 rowo. Weihrauch war ge unſerem Kirchſpiel 
der letzte Veteran von 1870/71. Sein eher 
Kompagniefreund Karl Stein aus Deut 
mit dem er gemeinſam im Feldzuge gegen 
(Eis Menge hat 160 ſeines hohen Alters 
enbruder das letzte Gele gegeben. 


5 


ie. 82 5 betagten 
gen 


51 


ran 
einem 


ärz, Königswuſterhauſen: 9: elan f 


Beilage zu Ar. 6 
ührung und ſpendete den Reingewinn von 
59 Zloty zum Bau eines Denkmals für die im 
Kriege gefallenen Helden. 

* Obornik, 8. Mär 5 In der Nähe des Bahn⸗ 
hofes wurde Frau Marja Leſzozynſka von 
einem Manne überfallen, der ihr die 

andtaſche raubte. Als verdächtig wurde 

eon Karolſzak aus Kowanöwfo verhaftet. 

* Otorowo, Kr. Samter, 8. März. Endlich iſt 
es, wie der „Stadt⸗ und Landbote“ in Birnbaum 
ſchreibt, gelungen, den Hühnerdieb feſtzu⸗ 
nehmen, der jeit ven unjere Einwohner 
beſtahl. Es iſt dies der Landwirtsſohn Czeslaw 
Mieczynſki von hier, dem ſein Vater bei 
ſeinem unſauberen Handwerk behilflich war. 

* Rawitſch, 12. März. Der geſtrige Proteſt⸗ 
ſtreik war eine große Ueberraſchung für Be⸗ 


f Gegen spröde Haut 

ENG Sei Regen, Wind u.Schnee 

* Münchwitz, 11. März. Die hieſige Jugend 
veranſtaltete in der Schule eine Theaterauj- 
teiligte und Unbeteiligte. In der Mittagsſtunde 
wurden als Proteſt gegen die Zurücknahme der 
bereits gewährten Umſatzſreuerermäßigungen alle 
a Geſchäfte, Gaſthäuſer geſchloſſen. Aus⸗ 
Leben wurde dieſer Streit durchgeführt, die 


das Geſchäfts⸗ 
und Erwerbsleben ruhte. 

* RNunowo kr., 11. März. Ein ſchwerer Un⸗ 

444% Tl ereignete ſich am Dienstag auf dem 
Vorwert & larynowo. Der Arbeiter Koniec 
wollte e Pferde anhalten und 
wurde dabei ſo unglücklich von der Deichſel ge⸗ 
troffen, daß ihm die Bruſt gequetſcht und 
1 ausgeſchlagen wurden. Bei An⸗ 

egung des Notverbandes ſtarb er. Er iſt Vater 
von zehn Kindern. 

* Samter, 11. März. Die Ausfuhr von 
Klauenvieh aus unſerem Kreiſe nach 
dem Auslande iſt wegen Auftretens der Maul- 
und Klauenſeuche verboten. 

5 ur: 12. März. Dem Proteſt gegen 
die UAmſatzſteuer hatte ſich auch die hieſige 
n angeſchloſſen. Da die Bekanntgabe 
den meiſten Beteſligten erjt kurz vor 1 Uhr zuge⸗ 
für viele eine Ueberraſchung. 
— Die eine Hälfte des in der ul. Matejfa 15 ge⸗ 
legenen Haujes, dem Schuhmachermeiſter 
Kalms gehörig, iſt durch Kauf in den Bejit 
der Geſchwiſter Kühn übergegangen. Dur 
dieſen Kauf ſind letztgenannte alleinige Beſitzer 
des ganzen Grundſtücks zung a 

* Tremeſſen, 11. — Im Dorfe Bies lin 
haben mehrere Jungen den auf 3 orgen aus⸗ 
gebreiteten Dung des Landwirts Kart rauſe 
in Brand geſtekt. Der Dung verbrannte 
vollſtändig. Dabei wurden ſo gewaltige Rauch⸗ 
wolken entwickelt, daß benachbarte Feuerwehren 
sea Hilfe eilten in der Meinung, daß Großfeuer 


entüren wurden geſchloſſen, 


ſtellt wurde, war es 


* 12. März. Heut früh wurde die 
Schneidem lühle in Orzechowo völlige 
eingeäſchert. 


20. Ziehung 


der polniſchen Staatslotterie 
5. Klaſſe. — 6. Ziehungstag. 
(Ohne Gewähr.) 
10 000 Zloty auf Nr. 171727, 17919; 
5000 y auf Nr. 172 723, 179 074; 
3000 Zloty auf Nr. 25 645, 28 117, 37 774, 63 748, 
87 290, 181 195; 
2000 Zloty auf Nr. 8379, 21 263, 23 596, 65 308, 
66 160, 88 145, 88 422, 93 482, 96 565, 107 369, 
132 554, 157 463, 170 447, 178 129, 191 123, 199 993, 


1 02 

N iy auf Nr. 1691, 9144, 13044, 58 581, 
61 250 94 885, 71 827, 85 008, 107 148, 155 879, 
160 149, 165 938, 172 830, 185 903, 195 188, 195 948, 
205 170, 207 849, 209 477. 


Lose url. Nl. aer Hauptziehung 


sind noch zu haben! 
e vom 6. März bis 10. April = 30 20 Lage 


85 000 Gewinne u. 2 Prämien 
im Gesamtwerte von 27 618 000 2 
Bei uns fielen 25000 zi auf 
Nr. 200 392. 


Kollektur der Staats-Lotterie 


Julian Langer, Poznan 
Centrale Wielka 5 — Telefon 16-37. 


—— —„— — 
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Tonfilm - | - Kino „ÄPOLLO“ 


Heute die große Premiere 


Elou der Saiſon 


N . N 
Ee en, 
mit den genialen Artiſten | 
Richard Barthelmess 
Betty . f 


| Vorſtellungen: 4,30, 6,30, 8,30 uhr 


rr . NN ‚ r 


Nr. 61 


* 


Handelszeitung des Posener rageblatts 


Freitag. 14. März 1930 


Schlusswort zum mitteleuro- 
päischen Wirtschaftstag Breslau 


Leitthema für die ganze Tagung: Wege zu einem 
Wirtschaftsbündnis. 


Wenn man, obne die Reihenfolge der Reden wahr- 
zunehmen, den gebrachten if überblickt. so wurde 
das Thema nach den Einzelheiten abgewandelt: Ein 
engerer Zusammenschluss Mitteleuropas ist zur un- 
zulttelbaren Notwendigkeit geworden. Die Zustände 
sind soweit reif geworden, dass man an eine wirt- 
selmitlicbe Aunäherung der mitteleuropäischen Staaten 
unmittelbar herantreten kann. Vereinfachungen im 
nitteleuropäischen Postverkehr. Der Zustand und 
Verbesserungsnotwendigkeiten im Eisenbahnverkehr. 
Ausbau der mitteleuropäischen Wasserstrassen. 

Dass der Zusammenschluss Mitteleuropas unmittel- 
bare Notwendigkeit geworden sei. brachte wohl am 
eindrucksvollsten der überaus sympathische Dom- 
propst Blaskovicz aus Temesvar (Rumänien), 
viustiges Mitglied des sungarischen Reichstags, Orga- 
Alster der Landwirtschaft des Banats, zum Ausdruck. 
Der Zustand ist unerträglich geworden. Seit vierzig 
Jahren ist es der Landwirtschaft nicht so schlecht 
gegaugen wie heute, nur der Zusammenschluss Mittel- 
europas kann helfen. Ein wirtschaftliche? Zusammen- 
schluss der kleinen Eutente ist unmöglich, da würde 
das Lebermass an Getreide nur die tschechoslowa- 
kische Landwirtschaft zugrunde richten. der rumäni- 
schen aber wäre nicht geholfen. Wenn aber Mittel- 
europa sich zusammenschliesst, ist die Ausfuhrmenge 
der Oststaaten dieses Verbandes noch immer kleiner 
als der Bedarf. Nur in dieser Form ist Rettung 
möglich. Wertvoll waren die Ausführungen von 
Professor Studnicki, Warschau Die 
Notwendigkeit des mitteleuropäischen Wirtschafts- 
zusammenschlusses ist augenscheinlich. Für die ein- 
zelnen Staaten beträgt der Anteil am mitteleuropäi- 
schen Warenverkehr für 


Ein Ausi 
Oesterreich 60 932 
Tschechoslowakei 52 
Ungarn 74 74% 
Jugoslawien DR 82 
Polen 14 69 
Deutschland 14 20 

30 4 


Rumänien 
wobei die Bedeutung Mitteleuropas für Deutschland 
durch dessen Rolle als Vermittler in diesen Zahlen 
nicht genügend zum Ausdruck kommt. Welche Be- 
deutung Deutschland für Mitteleuropa zukommt, er- 
hellt aus der Abhängigkeit der Wirtschaftskonjunktur 
Polens, Oesterreichs, Ungarns, der Tschechoslowakei 
von jener Deutschlands, die Gesundung der Valuten 
war erst möglich nach jener Deutschlands. Die Zu- 
sammenfassung Mitteleuropas durch Präferenzzölle 
über die Meistbegünstigung hinaus würde die Ge- 
sundung von der Agrarnot, damit die Förderung der 
Industrie bedeuten, der durch die gewaltigen In- 
vestitionsarbeiten, deren ein organisiertes Mittel- 
europa bedarf — gewaltige Eisenbahn- und Kanali- 
sationsarbeiten — die volle Ausnützung ihrer 
Leistungsfähigkeit gewährleistet wäre. wie es 
ohne deutsch-pomische Verständigung keln Mittel- 
europa gibt, würde umgekehrt die wirtschaftliche 
Verständigung Polens t Deutschland, Oesterreich 
und Ungarn einen Kern schaffen, um den sich aus 
Notwendigkeit und zu ihrem Vorteile andere Staaien 


“ebenfalls im Sinne 
eines mitteleuropäischen Wirt- 
schaftsbündnisses ap die Aeusserungen von Ex z. 
Baron Sterenyi, ungarischem Minister a. D, 
Waren die bisher erwähnten Ausführungen in dem 
Sinn gehalten, dass die Notwendigkeit des u- 
schlusses bestehe, so * Exz. Riedl, österr. 
dier a. D., dass die Möglichkeit der praktischen 
Durchführung gekommen sei. im negativen Sinn hat 
sich Klärung ergeben, dass der einseitige Protektio- 
niemus der Nachkriegszeit unhaltbar ist. Undurch- 
führbar sind Bindungen, die über Europa hinausgehen, 
das zu sagen haben Briand und Stresemann als erste 
den Mut gehabt. Paneurops oder auch nur ein wirt- 
schaftliches Paneuropa ist derzeit unmöglich, ein ein- 
heitliches Zollgebiet auch nur zwischen zwei Staaten 
zu schaffen, ist ausserordentlich schwer. Zolifrieden 
ist undurchführbar. Dagegen hat Haag eine Atmo- 
sphäre geschaffen, die das Zusammentreten zu Ver- 
handlungen ermöglicht; vor allem hat der Völkerbund. 
was als sem grösstes Verdienst zu bezeichnen ist, 
die Technik der kollektiven, mehrseitigen Vertrags- 
verhandlungen ausgebildet. Während es bei den Vor- 
kriezsverhandlungen Gepflogenheit und Notwendigkeit 
war, däss jeweils nur zwei Vertragspartner sich zu- 
sammensetzten, ist es heute durchführbar, dass ein 
ganzer Kreis in einer Konferenz und an einem Tisch 
sich zum Vertragsschluss vereinigt, wodurch das Ver- 


fahren ausserordentlich vereinfacht 
fung einer loseren Or En 1 — ie 
Gruppe von wirtschaftlich aneinander angewiesenen 


Vertragspartnern zu dem Zwecke möglichster Erleich- 
terung des „iäoserseitigen Verkehrs un möglichst ur 


ehender Herabsetzun Zollniveaus mu 
Le sein. Zwischen den verbündeten N 
volle und unbedingte Meistbegünstigung herrschen. 


Für alle aussenstchenden Staaten würde die Meist- 
Zertmstigung® dahin eingeschränkt. dass 110 * MR 

günstigungen gilt, die anderen, dem Bündnisse nicht 
angchörige Staaten gewährt werden, und dass sie 
keinen Anspruch auf Sondervorteile sichert, welche 
die verbündeten Staaten sich gegenseitig einräumen. 
‚Exz. Riedi will bei der praktischen Burchlührung 
dieser Oedanken bei den Weststaaten beginnen, dem 
industriellen Mitteleuropa einschliesslich Frankreich 
und Italien, weil hier durch die einheitliche geistige 
Einstellung der Widerstand am geringsten wäre, um 
später den agrarischen Osten Mitteleuropas, Ungarn, 
umänien, Jugoslawien, Bulgarien, Polen anzugliedern. 
Demgegenüber wurde es von anderer Seite als zweck- 
mässiger angesehen, die Ost- und Weststaaten sofort 
gemeinsam zusammenzufassen, jedoch ohne Italien und 
rankreich, die in anderer Richtung gebunden 81 

In der Reihenfolge der Redner folgte Riedi der 
Lehrer für Sernellungerocbt 96 der Universität Wien, 
Prof. Brockhausen dem Thema „Verwal- 
tungs-Protektionismus”. Dem „Zoll“ protektionismus soll 
begegnet werden, Hinter diesem aber steht der „Ver- 
waltungs“protektionismus als mächtiger Helfer in dem 
Kampf für Autarkie und Export. Zeichenlehrer 
wird diszipliniert, weil er den Kohinoorstift, der nicht 
im Land erzeugt wird, empfiehlt. Lizenzgebühren für 
ausländische Reisende machen diesen reisung 
unmöglich. Aktenerled wird ue fegen ein 
Staat lässt in seinem Konsulat die unerledigten An- 
suchen um ene in einem Jahre auf 
60 000 anwachsen. Das Bankwesen wird herange- 
zogen. Oder Verwaltungsbestimmungen: Die Einfuhr 
von Flaschenbier ist ja frei, aber die Flaschen müs- 
sen vorher Inland geeicht sein. (Reichsminister 
Hamm hat diese Beispiele später durch eins er- 


gänzt: Ein kleiner Staat begnügte sich nicht mit der 
normalen Beglaubigung der Unter t io einem un- 
bedeutenden Geschäftsfall, es mussten alle häfts- 


stellen einschliesslich des auswärtigen Amtes und des 
Reichskanzlers auf der Beglaubigung enthalten sein.) 
Diesen Verwaltungsmassnahmen muss bei einem Zoll- 
verband begegnet werden. Die Ideale Lösung muss 
dabei vier Wirkungen haben. Sie müsste bekannte 
Massnahmen einschränken, künftigen vorbeugen. Der 
geschädigte Staat müsste ausgeschaltet werden, aber 
auch der geschädigte Private darf nicht hineingezogen 
werden. Prof, Brockhausen meint, dass in der Schaf- 
fung einer Stelle nach dem Muster des österreichi- 
schen Verwaltungsgerichtshofes die Lösung gefunden 
werden könnte. Ohne dass diesem Gerichtshof ein 
Strafrecht gegen die Verwaltung zugestanden hätte, 
deren Autorität also gewahrt blieb, hat doch keine 


Regierung gewagt, wiederholten wleichartisen Ent 


— 


scheidungen dieses Gerichtshofes entgegen Verwal- 
tungsmassnahmen zu treffen. 

Nachdem alles, was systematisch zu sagen war, von 
ihm gesagt wurde, beschränkte sich Bundeskanz- 
ler a. D. Streruwitz, ein Herr, der selbst am 
Beratungstisch in Genf gesessen hatte, darauf, auf das 
Negative, auf das, was ein Vorwärtskommen behin- 
dern könne, zu verweisen. Man müsse sich ver- 
wahren, dass vom wirtschaftlichen Paneuropa ge- 
sprochen werde, wenn man von vornherein erkenne, 
dass es nicht durchführbar sei. Man könne nicht 
mit einem vollen Abbau der Zollgrenzen, müsse mit 
dem Protektionismus als einer Notwendigkeit rech- 
nen, weil er die erste Funktion der neuen Staaten- 
bildung, die Bildung einer neuen Epidermis bedeute. 
Ein Leck an dem Schiff der europäischen Wirtschaft 
sei es, dass Firmen immer wieder zu Verlustpreisen 
Waren ausführen, und dann durch einen „Ausgleich“ 
für ihre Person, jedoch zum Schaden der gesamten 
europäischen Wirtschaft den Verlust gutmachen. 

Als sofort greifbares Ergebnis der Tagung ist zu 
bezeichnen, dass das deutsche Reichspostministerium 
die Tagung zu der Erklärung, benützte, dass die 
Reichspost grundsätzlich bereit sei, 
das Inlandporto allen mitteleuropäi- 
schen Staaten zu gewähren, die ihrerseits 
bereit wären, im Verkehr mit Deutschland dieselben 
Massnahmen durchzuführen, Anschliessend an die 
Verlesung des betreffenden Schreibens des Reichs- 
postministers Schätzel erörterte Präsident“ Grünield, 
wie anderweitig Postverbände bestünden und sich 
auswirkten. In Mitteleuropa sei die Möglichkeit ge- 
geben, einen Sonderverein im Rahmen des Weltpost- 
vereins zu gründen oder Einzelverträge zwischen den 
Staaten abzuschliessen. Das letztere scheint ihm das 
Gangbarere. Dr. Lothar Weiss, ais Vertreter des Wie- 
ner Handels, schlug. weitgehende Normalisierung im 
Postverkehr vor. 

Als spärlich ist das Ergebnis der Tagung bezüglich 
des Eisenbahnverkehrs zu bezeichnen. Aus dem Re- 
ferate von Unterstaatssekretär a. D. Enderes hörte 
2 in erster Linie das Negative heraus. Eine Be- 
riebsgemeinschaft der mitteleuropäischen Staatsbah- 
nen oder auch nur der für den zwischenstaatlichen 
Verkehr wichtigsten Linien ist derzeit nicht möglich. 
Auch tun wir nicht gut, wenn wir nicht berücksich- 
tigen. dass die Regierungen die Eisenbahnen als hoch- 
wichtiges Werkzeug ihrer gesamten Volkswirtschafts-, 
der Handels-, Produktions-, Bevölkerungs- und Sozial- 
politik benützen. Als möglich wurde vom Referenten 
ganz allgemein die Schaffung einheitlichen Eisenbahn- 
rechts, Vereinheitlichung der: Beförderungsbedingun- 
gen angegeben. Es sei anzustreben, dass wenigstens 
der allgemeine Aufbau der Tarife vereinheitlicht, die 
Stabilität der Tarife stärker als bisher gesichert, die 
Fristen für Aenderungen und deren Kundmachung ver- 
längert und eine gleichmässige Fortbildung der Ta- 
rife gesichert sei. Zusammengefasst ergab sich be- 
züglich des Eisenbahnwesens mancherlei Anregung, 
viel Wiederholung, wenig klar Greifbares. 

Sehr breit war das Kapitel Wasserstrassen 
aufgenommen worden. Wieder wurde der ganze Au! 
bau des mittelenropäischen Wasserstrassennetzes vor- 
genommen, wobei von der Tschechoslowakei und von 
Deutschland aus freilich immer nur vom Donau— 
Oderkanal, keinesfalls vom Donau—Weichselkanal ge- 
sprochen wurde. In diesem Sinne gingen die Vor- 
träge von Ministerialrat Krieg, Berlin, und Professor 
Smrcek. Brünn, einem der ältesten Vorkämpfer des 
Donau—Oderkanals, Vertreter der Tschechoslowakei 
in der internationalen Donau-Kommission. Von gröss- 
ter Bedeutung ist die Mitteilung, dass die tschecho- 
slowakische Regierung einen Gesetzentwurf einge- 
bracht hat, demzufolge durch Aufwendung von je 
200 Millionen Kr. durch 15 Baujahre der Donau—Oder- 
kanal in dieser Bauzeit fertiggestellt werden soll. 
Bisher wurden jährlich nur 80 Millionen aufgewendet. 
Oberbahnrat Schoefl, Reichenberg, regt an, das Bin- 
nenschiffahrtsrecht dem internationalen Einsenbahn- 
recht anzugleichen, gemeinsame Eisenbahn- und 
Schiffstrachten einzuführen. 

Der Ueberblick über die Arbeit der Tagung lässt 
den grossen Umfang der Arbeit erkennen. Das Ziel 
war sehr weit gesteckt, darunter hat die Uebersicht 
und wohl auch die Schlagkraft zelltten, Als unmit- 
telbarer praktischer Erfolg ist der Vorschlag der 
Reichspostverwaltung zu bezeichnen, unmittelbar von 
Wert sind die Ergebnisse bezügl. des Ausbaus der Was- 
serstrassen. Tadellos war die Regie der Durchfüh- 
rung, die Leitung durch den Präsidenten Tilgner (Prä- 
sident der Wiener Handelskammer) und durch Bun- 
deskanzler a. D. Streruwitz. Die alte Handelsstadt 
Breslau am Kreuzungspunkt der Strassen, von Brabant 
nach Moskau und von der Ostsee zur Donau gab ein 
passendes und anregendes Milieu. Das kam am ein- 
drucksvollsten vielleicht in der Begrüssungsansprache 
des Oberbürgermeisters Wagner im alten Rathaussaal 
zum Ausdruck, als er davon erzählte, dass schon 1368 
vou Breslau mit Prag ein Vertrag geschlossen wor- 
den sei, dass die Breslauer und Prager Kaufleute in 
beiden Städten gleichberechtigt sein sollen. Heute 
fühlt das an zwei Grenzen gelegene Breslau mehr als 
eine andere Stadt Deutschlands die Notwendigkeit der 
gegenseitigen Annäherung. Die Gäste waren überaus 

tfreundlich aufgenommen, ein Ausflug, den die 

eichsbahndirektion auf der elektrifizierten Bahn- 

strecke ins Riesengebirge bis Schreiberhau veranstal- 

tete, krönte die Gastfreundschaft. Ing: Schwarzl. 
——— 


Neue Diskontsenkung der Bank Polski? 


In der am 13, März stattfindenden Ratssitzung der 
Bank Polski wird voraussichtlich über eine ermeute 
Herabsetzung des Diskontsatzes beraten werden. Die 
polnische Wirtschaftspresse weist darauf hin, dass mit 
der lu U land zuletzt vorgenommenen Diskont- 
senkung adi 5% Prozent die Spanne zwischen dem 
Diskontsatz der Reichsbank und dem der Bank Polski 
2% Prozent erreicht habe, während sonst 1 Prozent 
als die normale Diſterenz zwischen den Sätzen der 
beiden Notenbanken betrachtet werde. 

V Liquidation von 434 Firmen im Wilnaer Gebiet. 
Das Wilnaer Gebiet macht gegenwärtig eine besonders 


schwere Wirtschaftskrise durch; das Ausmass dieser 
Krise ist grösser, als man auzunehmen geneigt wäre. 
Allein in diesem Jahre sind 434 Firmen liquidiert 


worden. 
—— 


Märkte, 


Danzig, 12. März. Notierung für 100 kg: Weizen 
130 Pid. 20.75—21. Roggen 11, Braugerste 12—13.25, 
Futtergerste 11.25—12, Hafer 10—10,50. Roggenkleie 9, 
Weizenkleie, grobe 11. Zufuhr: Weizen 4, Roggen 
528, Gerste 482, Hafer 45, Hülsenfrüchte 147 und 
Saat 113 Tonnen, 

Kattowitz, 12. März. Für 100 kg wurden ber 
zahlt in Zloty: Weizen Inland 35—37, Export 41.50 
bis 42.50, Roggen Inland 1920, Export 24—25, Hafer 
Inland 17.50—18.50, Export 19-20, Leinkuchen (iranko 


Empfangsstation) 36-37, Sonnenblumenkuchen (franko 
Empfangsstation) 26-27. Weizenkleie (Iranko Emp- 
fangsstation) 15.50-16.50, Roggenkleie (franko Emp- 


fangsstation) 12—13. Tendenz: ruhig. 

Produkten Berlin, 13. März. Die erneut 
lauen Meldungen von den überseeischen Termin- 
mürkten beeinträchtigten im  Vormittagsverkehr die 
Unternehmungslust, zumal das Mehlgeschäft keine Be- 
lebung erfahren hat. Zu Börsenbeginn war die Ten- 
denz jedoch als stetig anzusprechen, da die ersten 
Liverpooler Notierungen eine Erholung erkennen 
liessen und das Inlandsangebot von Brotgetreide nach 
wie vor knapp bleibt. Weizen und Roggen zur 
prompten Waggonverladung wurden von den Mühlen 
zu unveränderten Preisen aufgenommen. Infolge der 
nicht. unbeträchtlichen Preissermässigungen für Aus- 
landswelzen ist an den Küstenplätzen nunmehr die 
infuhrparität hergestellt ohne dass sich jedoch au- 
gesichts der Unsicherheit über die bevorstehenden 
Regierungsmassnabmen erössere Kauflust zeigt. Am 


Lieferungsmarkt setzte Weizen % Mark niedriger, 
Roggen zut behauptet ein. Weizen- und Roggen- 
mehle haben bei unveränderten Mühlenofferten kleines 
Bedarfsgeschäft. Hafer ist ausreichend angeboten, 
aber im Preise gehalten. Gerste in unveränderter 
Marktlage. 

Kartoffel. Berlin, 13. März. Weisse 1.60—1 90, 
rote 1.70— 2.10, gelbe 2.40—2.60 Mk. 

Berlin, 12. März. Getreide und Oelsaaten 
für 1000 kg, sonst für 100 kg in Goldmark. Weizen 
232—235, Mai 252.50—251.50, Juli 260-259. Roggen 
139—144. Mai 161. Juli 164—163. Futter- und Industrie- 
gerste 160—170, Wintergerste 140—150. Hafer 119 
bis 128, Mai 132—130, Juli 138—136.50. Mais 142. 
Weizenmehl 26.50—34, Roggenmehl 20—23.50, Weizen- 
kleie 8—8.50, Roggenkleie 7.25—7.75. Viktoriaerbsen 
20—25, kleine Speiseerbsen 18—20, Futtererbsen 16 
bis 17, Peluschken 16—18, Ackerbohnen 16-18, 
Wicken 18—23, blaue Lupinen 12.50—14, gelbe Lu- 
pinen 16— 17.50. Seradella 25— 29.50, Rapskuchen 12.50 
bis 13.50, Leinkuchen 16.50 — 7.50, Trockenschnitzel 
6.50 6.70. Soyaschrot 13.50 — 14.30, Kartofielflocken 


11.50—12. 
r 


Schlusskurse) Posener Börse. 
Fest verzinsliche Werte. 


13.31 
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Notierungen n % 
8% staatliche Goldanleihe (100 G.-z4) 
7 Konvertierungs-Anleihe (100 2). 
10% Eisenbahranleihe (100 G.-Franken) 
6%, Dollär-Anleihe 1919/20 (100 Dollar) 
35 Pfandbr der staatl, Agrarbk. (100 G- 21. 
70% Wohn.- Oblig. d. St. Posen (100 Schw. Fr.) 
% Obligat. der Stadt Posen (100 C.-2I)v. J. 1926 
8% Oblig. d. Stadt Posen (100 d. -H v. J. 1927 
9% Dollarbriefe der Posener Landschaft (1 D.) 
40% Ron vertie rupgspfand. d. P. Läsen. (100 25 
Notierungen Stück: 

% Rogg. Br. der Posner Ldsch. (1 D-Zentner) 
30% Posener Vol kr.-Prov.-Obligat. 1% Mk.) 
46% Posener Vorkr,-Prov.-Obigat. 1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr,-Prov.-Obligat. (1000 Uk.“ 
3% u. 40% Posener Pr.-Obl. m. p. Stemo. (1000 Mk. 
50% Prämien-Dollaranleihe Serie II (5 Dollar 
10% Prämien- Invrestierungsanleihe (100 G.-zi) 
80% Hypothekenbriefe 
Tendenz: behauptet. 


3.12. 3. 13.3 J 12 d 
Bank Polski — — Hartwig C. — — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorow. — — 
Bk. Przemyl. — — | Herzi.- Viktor. — — 
Bk. Zw. Sp. Zar. — — | Lloyd Bydg. — — 
P. Bk. Handl. — — [Luban — — 
P. Bk. Zlemian — — | Dr.RomanMay — 67.000 
Bk. Stadhag. - — | MiynWagrow. — — 
Arkona — — Miyn Ziem. — — 
Browar Grodz. — — Pischein — — 
Browar Krot. 270 — | Piötno — — 
Brzeski-Auto — — 1 P,80.Drzewna — — 
Cegielski H. [4.0 [ — a 3 
Centr. Rolnik. — — — — 
Centr. Skor — — — — 
Guxr Zduny — — Wytw, Chem. — — 
Goplana — — Wyt. Cet. Krot. — — 


Grodek blek Zw, tr. Masz. 


lendenz; behauptet, 
— Nachfrage u — Angebot, 4 = Geschal! * — ohne Um: 


Der Zloty am 12, März 1930: Zürich 58.075, Lon- 
don 43.37, New. York 11.25, Prag 378,00, 


Danziger Börse. 


Dauzig, 12. März. In Danziger Gulden wurden 
notiert für: Scheck London 25.01, 100 21 57.64— 57.79. 
Telegr. Auszahlungen: Berlin 100 Reichsmark 122,577 
bis 122.883, Warschau 100 zi 57.61-57.76, Loudun 
1 Pfund Sterling 25.01. 


Warschauer Börse, 


Börsenstimmungsbild. Warschau, 12. März. Das 
an und für sich in den letzten Tagen schon Kleine 
Angebot ist heute noch weiter zurückgegangen. Ein 
grosser Teil der Ordereingänge konnte deshalb nicht 
erledigt werden. Im Mittelpunkt des Interesses stand 
wieder Bank Polski mit einem Gewinn von 2 2l, 
Andere Baukaktien behauptet. Chemische Aktie Spiess 
leicht gestiegen. Monantwerte konnten den gestrigen 
Verlust wieder einholen. Metallaktien uneinheitlich, 
doch waren die Abweichungen nach beiden Seiten 
nicht sehr gross. An allen anderen Märkten kam es 
aus oben angeführten Gründen zu keinem neunens- 
werten Geschäft. 

Am Markt für festverzinsliche Werte hat die 5pro- 
zentige Konvertierungsanleihe wieder 1 Prozent bei 
lebhafter Nachfrage gewonnen. Auch die Prämien- 
anleihen waren heute besser gefragt und lagen je 75 gr 
höher. Alle anderen Staatsanleihen waren gut be- 
hauptet. Auch für private und Kommunalpfandbriefe 
hielt die gute Nachirage an. Hier waren Provinzial- 
Pfandbriefe bevorzugt, die auch verhältnismässig gut 
anziehen konnten. * 


Amtliche Devisenkur«r 


12. 4. 


12. 4 11 4 13 
Geld rie | Geld Briel 
Amsterdam —— —— — 356,38 | 353. — 
Berlin“ —— -. 212.32] 213.04 212 30] 12.22 
Brussel! 124.06 | 144.8. | 124.04) 124.06 
Helsingiors /— —_ — — 
Londen— — -— — — 43.26 13.46] 327 4349 
New Torx —— — — 36 | A| 880 8,925 
Pas — — = = — — 3482| 5.00] 1.63] 35.01 
Pg——— —— —-—— 26.55 | 20.50 6.36 26,50 
Roms’ zn Zulk Le use = * +6,63 487 
Kopenhagen —— — — — 230.9 233,50. | 238.22 | 24,42 
Stockholm ———-—— 238 30 10.1 — 
Wien——— -- 12283 125.0 125.32 | 125,94 
Zurien—— — _ — _ 172.10 | 1230 72.25. | 17312 
*) Geber - nde vrecune. 
Tendenz: schwächer. 
Berliner Börse. 
Börsenstimmungsbild. Berlin, 13. März. Die An- 


nahme der Young-Gesetze und die Verabschisdung 
des Liduidationsabkommens mit Polen konnten die 
von der Börse erhoffte Geschäftsbelebung nicht 
bringen. So verstimmte es schon vormittags, dass 
die erwarteten Kaufaufträge des Auslandes nicht ein- 
tralen. Auch die hiesige Spekulation übte eine so 
grosse Zurückhaltung, dass bereits vorbörslich ein 
Abbröckeln der Kurse zu beobachten war; Die noch 
ihrer Lösung harrenden Finanzprobleme beunruhigten 
etwas, und die Meldungen, wie der schwache Schluss 
der gestrigen New Yorker Börse und die Insolvenz 
der rumänischen Bank Timiscana, fanden stär- 
kere Beachtung. Die Festsetzung der Aufangskurse 
gestaltete sich recht schleppend, und es kam bei 
kleinsten Umsätzen zu Abschwächungen, die aller- 
dings nur selten über 2 Prozent hinausgehend. Acu, 
Tietz und Schubert und Salzer büssten 3 Prozent ein, 
Beinberg und Rheinisch-Braunkohlen schwächten sich 
um 2% bzw. um 24 Prozent ab. Vereinzelt bemerkte 
man bei Werten wie Bayrische Vereinsbank, Akkumu- 
latoren, Augsburg, Nürnberg, Wicking und Svenska 
Besserungen um ca. I Prozent. Nach den ersten 
Kursen machte sich bei, Siemens, Farben, Reichs- 
bank, Polyphon, Kali- und Spritwerten drückendes An- 
gebot bemerkbar, und es kam zu Verlusten bis zu 
4. Prozeni. Etwas später setzte auch am Banken- 
markt eine Abwärtsbewegung ein, Wieder tauchten 
Gerüchte von einer Dividendenreduktion bei einer 
D-Bank auf, und der in der gestrigen Abendpresse 
bereits von allen Seiten beleuchtete sehr ungünstige 
Revisionsbericht der Favag trug gleichfalls mit zu der 
Schwäche des Verlaufs bei. Auch Schiffahrtswerte 
schwach. Anleihen behauptet, Ausländer fest: Pfand- 
briefmarkt überwiegend gründlicher, Reichsschuldbuch- 
forderungen, besonders später" Fälligkeiten, sehr 
fest. Devisen etwas fester, Pfunde anziehend, Madrid 
fester, Schweiz schwach. Die internationale Geld- 


erleichterung machte auch am hiesigen Platze Fort» 
schritte. Tagesgeld 3%—5% Prozent, Monatsgeld 6% 
bis 8'/s Prozent, Warenwechsel ca. 5%% Prozent, 


erminpaoiere 


fanırskrins- 


Or. R-Bann . |. 9.25 Goldschmidt . 6800 
X. G. . Verkehr | 114.00 Hbg. El.-Wis | 131.00 | — 
Hamb. Amer. | 165.50 Haroen. Bzw. | 131,00 | 132,00 
Hp, Südam. — Hoesch 4 — 108.25 
Hauses — Holzmann. ı — 88.00 
Nordd. Lloyd 107.75 !Ise Bgbau, ‚| 251.00 251.00 
AuDt.Kr.Anst. 122.00 Tall. Asch. 213.25 | 214.75 
Barmer Bank | 128,50 Klöcknerw. 163.00 | 105.50 
Berl.His.- — er Köln - 1 — 0.00 
Com. u. Pr.-BM. 18452 Lowe. Lud. — = 
Darmat. Bank | 223,04 Mannesmann | 108,00 | 107.87 
Deutsch.Bank | 145.00 Maus Bergb, | 104,25 | 104.75 
Disc.-Ges, . — Metallwaren. 1 — 
Dresdner BE. | 146.00 Nat. Auto- Fb.“ — — 
Mudtsch.K.Bk. — OschL. s. Bd. — - 
Schuith. Patz. 270,50 Oschl, Koksw | 100.25 | 100,50 
X. E. G. 183.07 Orenst. u. Kop.“ — 23.75 
sergmann. . 1:05,00 Ustwerke . 211.25 | 210.83 
verl, Msch.-F. - Phöniz Bgbau | 190.25 | 102.12 
uuderus 6.00 Rb.Braunkoh. | 231.25 | 23200 
„op. Hisp. Am. | 323.10 Rh. Elek. . W. — 142.00 
Charl. Wasser | 97.50 Rh. Stablwi. | 113,75 | 115.82 
ond Caouteh. | 146.50 Riebock. - 86.00 — 
vamier-Benz | 34.67 Qütgersworke | 27.00 | 77.25 
lessauer Gas 164.40 Salzdeslurtu . 360.50 | 362.00 
Dl. Erdol-OGes. tt. 0. Schl. Elek.-W. | 164.87 | 165.50 
Maschinen — Schackt. & Lo. | 185.00 | 188,50 
Dynam. Nobei — em- Halske 24.00 | 251.00 
EL Liei.-Ges. | — Dietz, Leonn | 106.00 | 159,00 
EL Licht u. Kr. 22 Ser dt 5 — — 
ssen. Steink. «| 141.75 Ver. Glaazsto — — 
„G. Farben . | 163.25 Ver.Stahlw. | 95.37 88.00 
Felten u.Guill - W. eln 214.0 | 216,50 
Gelssuk-BRgW | 138.37 Zellst. Waldh. 62 | 208.75 
Ges. L. ol. Var. | 171.50 Otarı 57.6 | 57.62 
14 4 . 3. 
Schuld - 000 . “ . 51.00 | 51.00 
inn, 31.00 | 51.00 
Abiös.-Senuld onne Auslosangsrocht . 8.62 8.82 


ınuuslrigaskluien. 


Be TIEREN: worte heute ED u 13 . J 14 3. 12 4 
lebhafter bei starker Bevorzugung der Devise n- 0 2 \ 
don, die sogar in sonst selten grossen Mengen er- | \semmuimor. [11250 | — | Ceres — 
worben wurden. Die Gesamttendenz war jedoch eher Ascuallenbrg. 1.50 153.25 | Motor. Deutz 71.25 
schwächer, da europäische Devisen rückläufige Kurse | semverg . e 17% | Nordd. Wolle, — 
aufwiesen. Auffallend schwach lagen Dauzig, Holland | Berger, Tielbd. %%% 307% rogo, u- — 
und Zürich. Belgien machte mit einem OGewinn von [os Kabels. — — ed. au 
2 gr eine Ausnahme, New York behauptet. viWolle.. 2 Saausenwerue 
3 1 2 Ot. Eisenhd. 68.00 ] 58.00 ] Samt. . — 
Im Privathandel wird gezahlt; Dollar 8.90, Gold-] man 1720 100 Schr Bgb-u. Al 2 
7 15 4.685, Tscherwonez 1.60 Dollar, Kabel New York | onemohbe — = Schl, Nentll — 
8.922. Hamooid . . — — Schub. & Gals. 229.50 
Amtlich nicht notierte Devisen: Belgrad 15.72, Buda- FN 52.00 | 51.50 | Stub. 0.00 
pest 155.88, Bukarest 5.305, Oslo 238.72, Helsingfors | Laumeyer — — 
22.45, Spanien 109.10, Riga 171.70, Talinn 237.55, 
Italien 46.73, Berlin 212.75, Montreal 8.865. Sofia Tendenz eutiäunchend. 
6,465. Amtliche Devisenkurse. 
Fest verzinsliche Werte. 
14.5 | 13.4, 12,3 | 12.4 
12,3 11.3 Geld | Brie Geld | Brief 
a — ——— 1.562 | 1,566 22 — 
uka rest 554 * 2 
Canada - — 4170| 4,176 
Jupp: > m en. Jamı mem See 1 — 
— | Konstantinopel —— — — — — — — 
4% Prämien-! Anleihe (1008-2) f 1 London = == —— 2.388 | 20.406 | 20,358 
25 Stabilisierungsanleihe B 45 g En we 8 — — ae 1,1365 8 4,1865 
o de Janeiro -— = = — — 
Industrieaktien. Uruguay — 7 — e A 2 
EEE RB———B—B ; ñ ᷑ r [(mster e > 63,27 
12.3. | 11.3. „12 a0 1832, | Aen — 72 0 en — 5,425 | 5,485 
Bank Polski 188.00 [168.00 | Wegiel Bu] eee eee 
Bk. Bad 2 2 Polska Natta 2 2 iteisingiors 2 ap 205 10,536 | 10.556 
2 Italien 21.955 | 21.995 | 21.94 1.38 
Ak. Zachodni — — Nobel - Stand. — ne f 
i e e engen e at t 11208 12 
mg 2 2 Berge = Feen ss -—— — —— — = — 19,81 | 18.85 
Spies 100% — Norblin See 112.06 | 132.28 [1208 112.25 
Strem rwe T 
F | Deemmeele m 1.1 TE schwels m — 1 a 
F. Tow. Elek. | — 2 oeisk = — [oa -- -— 2 Mac : 3 
l — I[Spanlen -_— — - 52.44 ][ 52,52 
Brown 5 —7 ‚sag 0 2 — Stockholm 22 — — 112.39 | 112.61 
Kabel 2 7 Staporkow = — [Tala — — — 11 | 111.01 
$ * — Budapest er — A, | 73.30 
= t Swistio | — 87.00 22 = — Zaire 3.875 | 2u.915 
dorow — — eleniew: — — A — — 2 
+ q RR — [Wien -—— L Fox — 54,39 | 58.1 
. 11 Z| ZI IReykyawik 100 Kronen — is 9234 | 32.10] 3434 
Gyslawıce zu — Br. Jabikow. — — jälg -— -—- —- _—— — — 60.7 d- 
3 ra) >yndykas — — tea nas (Kowno) ——— — — 11.4% 41.600 
ite u > Haber busch — = [Manchen — — — — 16.90 1 
W. T. F. Cuxru — 2 lorb * a 
neh n = 1 7 | Ostdevisen. Berlin, 12. Marz. Riga 80.728088, 
Lay > — Legluge m — |Kowno 41.81—41.89, Warschau 46.90-47.10, Helsing- 
Wasen — — Majewaii 2 - fors- 10.536-—10.556, Talinn 111.59 —111.81, Kattowitz 
Draewo — — Mirköw =. 146.875—47.075,_ Posen. 46.90-—47:10. 


— — ä—— — 
Tendenz: tester. 


— —— 
Sämtliche Börsen- und Marktnotlerungen mud dune 
Ce y Ahr. 


aris gezogen worden. Dies hat allerdings Herr 
N acht in ſeiner Denkſchrift weggelaſſen. (Leb⸗ 
Haltes Hört! hört bei den Regierungsparteien, 
N En bei den Dnatl. und Rufe: „Sie vertreten 
0 * wohl nur die Voung⸗Mächte?“) Ich ver⸗ 
dete die Mehrheit. (Lärm bei den Dnatl.) 
le Regierung betrachtet das Polenab⸗ 
ammen durchaus nicht als einen hun⸗ 
5 in brogentigen Er olg. Es muß aber 
ſeſtgeſtellt werden, daß in der 1 der Liqui⸗ 
Melonen mehr erreicht wurde, als nach dem 
euen Plan zu erreichen war. In der Frage des 


Wiederkaufs rechts 


wurden nicht alle Wünſche erfüllt. Eine weite ſt⸗ 
45 nde Siherumg des deutſchen Belihes 
> olen iſt aber gemährleiſtet. Durch eine 
Miſuchtige Saltung der . 
; Inderheit in Polen, die ih nicht 
dt imer Akte gegenüber dem pol: 
10 ſchen Staat HIN. machen darf, 
bunnen dieſe Dinge weſenklich gefördert 
Seiden. (Lärmende Zwiſchenruſfe rechts.) Ein 
0 imabgeordneter hal mir mitgeteilt, daß die 
lee n zonen verordnung keine Möglich: 
Ert geben wird, das im Liquldationsabtkommen 

nölelte wieder rückgängig zu machen. Dieſe Ver⸗ 
de nung wendet ſich vielmehr in erſter Linie gegen 


= deutſchen Sachverſtändigen in 


N Beſitz von Ausländern im polniſchen Staats: | 


. sie betrifft polniſche Staatsbürger deut: 
6 r Nationalität nur in einem ganz ſchmalen 
ketuzſtreiſen und wird daher in der Praxis 
da ine gro he Rolle ſpielen, ganz abgeſehen 
weren, daß bisher auch noch kein Fall ihrer An⸗ 
Aendun bekanntgeworden ijt. Durch die polniſche 
fe rarreform werden die 12000 deutſchen An⸗ 
1 lerfam lien nicht berührt. Aber auch bezüg⸗ 
— des Großſbeſitzes find entſprechende Zufſche⸗ 
a en von der ee Regierung gemacht 
ae en. (Graf Weſtarp (Dnatl.): Ueber pol: 
ters Zuſicherungen locht man!) Die Agrar: 
orm iſt eine polniſche Angelegen⸗ 
1 > die ſich der 5 fremden 
erung entzieht. rotzdem hat der 
11 he Min er des Aeußern erklärt, de pol: 
MER Regierung denke nicht daran, 
dee Agrarreform zur Aushöhlung 
— Liguidationsablommens zu bes 
ab ben. (Gelächter iechts.) Wenn das Abkommen 
a ent und dann eine fürchterliche Enttäuſchung 
wi Entdeutſchung in Polen einſetzen würde, dann 
wi rden Sie (nach * belehrt werden, daß 
für auf dem rechten g find, wenn wir uns 
8. die Verabſchiedung des Abkommens einſetzen. 
10 fall bei der Mehrheit. Iwiſchenrufe rechts. 
* (Nat. Soz.] wurde zur Ordnung geru⸗ 
S weil er dem Minijter zugerufen hatte: „Sind 
e der polnische Miniſter?“) 
— — 


Eine Niederlage und ein Sieg 
Tardieus in der Kammer. 


Paris, 13. März. (R.) In der Nacht 
* die Kammer 1 um die 1 — 
die Einheitsſchule zum Abſchluß zu bringen, hat 
Regierung eine neue Niederlage erlitten, Der 
nunzausſchuß der Kammer hatte dem betref⸗ 
ent n Paragraphen, der die Einführung des un⸗ 
geltlichen Unterrichts in der unterſten Klaſſe 
n höheren Lehranſtalten vorfieht, eine Beſtim⸗ 
nun 8 vorangeſtellt, die die allmähliche Ausdeh⸗ 
in ug der Reform auf ſämtliche Unterrichtsklaſſen 
der Ausſicht ſtellt. Miniſterpräſident Tardien 
Kalangte die Streichung dieſes Paragraphen, Die 
uf mer lehnte jedoch den Antrag der Re ierung 

Streichung dieſer Beitimmung mit 
dale. 286 Stimmen ab. Die Vertrauensfrage 
aufs der Miniſterpräſident nicht geſtellt. Dar⸗ 
den wurde der zweite Teil des Artikels betreffend 
Sti unentgeltlichen Unterricht mit 420 gegen 165 
Affomen genehmigt. Sodann begann die Dis⸗ 
n der Artikel betreffend die Kredite für die 
ern Miniſterien und Anterſtaatsſekretariate. 
Vorſchlag des Finanzausſchuſſes, die Zahl 
ie, ategierungsmitglieher obligatoriſch auf 25 
legen, der alſo auf die Streichung der vom 
len Kabinett Tardieu geiaffenen neuen Mi⸗ 
un und Staatsſekretärpoſten hinausläuft, 
daher nachdem Tardien die Vertrauensfrage da⸗ 
a eingelegt hatte, mit 320 gegen 260 Etim- 


Großfeuer in Danzig. 


auf anzig, 13. März. Geſtern iſt in Danzi 
— der Speicherinſel ein ſchweres Srohfeuer 
drachen. Der Rieſenſpeicher „Deogloria“ 
Raub der Flammen geworden. Als das 
beit entdegt wurde, war der Brand bereits ſo⸗ 
vorgeſchritten, daß eine Nettung nicht mehr 
war. Sieben Spritzendampfer eilten 
Nene, um den Kampf mit dem wülenden Ele⸗ 
Nen aufzunehmen. Es gelang, nur das Groß⸗ 
any, den Herd zu beſchränken. Bei dem 
Fempfe mit dem Feuer iſt leider ein tapferer 

wehrmann ums Leben gekommen. 


Gedrückte Stimmung. 


t chen Preſſe bei der Sees 

lonjerenz unter anderem: meine Rolle hier 

Rüfe endet. Die Angelegenheiten Frankreichs 

Belanz in die Hände der Delegierten übergehen. 

ußſchen 4 3 lagen und in den Tem 
eiſen der Konferenz herr 

ein eine gedrüdte r 22 


Das neue albaniſche Kabinett. 


Rom = 

das n, 13. März. (R.) In Albanien hat 
Meng ue Kabine lt gestern dem N 
neuen Dorgeitellt. as Programm der 
Lammes! ban chen Regierung wurde von der 
brauen mit einem einſtimmigen Ber» 
dam NSppoium angenommen. In jeiner Pro⸗ 
das Mini 


mrede führte der iterpräfident 
neue Kabinett das Wert des legten Ast. 


ed von Budapeſt. 


Der bisherige päpſtliche Nuntius in Budapeſt. Monſignore Cejare Orſenigo, der bekanntlich als 

acelli die Berliner Nuntiatur übernimmt, wurde in der ungariſchen Hauptſtadt 

herzlich verabſchiedet. — Unſer Bild zeigt den Nuntius in dem blumenumkränzten Abteilfeniter 
des Zuges bei der Abſahrt aus Budapeſt. 


Nachfolger von 


Aus der Republik Polen. 


Ein verurteilfſer Magiitrat. 
Lodz, 11. Viärz. 


maßen geſchildert: 


eder Vorſtellung ein 
punkt, daß die 


ſtrat behandelte 


— 


türlich dieſe Steuer ni 
te den Magiſtrat. 
die . zugunſten des Lichtſpieltheaters 
entſchieden. 


Zaleſti und Graf Shrzunſhi. 


12. März. (A. W.) Gerüchten zu⸗ 
in politiſchen Kreiſen verbreitet ſind, 
iedene Aenderungen in der polniſchen 
oll zum Beiſpiel der 
andte in Berlin, Roman Knoll 
it zwei Jahren inne hat, na 
kachfolger wird der Unter: 
atsſekretär im Außenminiſterium, Dr. Alfred 
ſpricht man von einer 
xander Skrzynſti. 
Eingehend kommentiert wird die Begegnung des 
alejti mit Serzyüſki auf einem 
loß, wo ſie zum erſten Male 
mehreren Jahren eine Unterredung führten, die 
15 Minuten dauerte. 

Die Gerüchte über Veränderungen werden von 
der „Pat.“ dementiert. 


Gegen den ftommunismus 
Lodz, 12. März. (A. W.) Die im Berufsver⸗ 
band „Praca Polſta“ zuſanmengeſchloſſenen Ars 
beiter haben einen Aufruf erlaſſen, in dem ſie 
energiſch gegen die Verfolgungen und 
error in Sowfetrußland proteſtie⸗ 


An von der Kammer abgelehnt. 
die letzlen Telegramme. 


netts fortſetzen wolle. Die Regierung werde 


rohe Verbündete 
a aten werde 
Beziehungen unterhalten. Der neue 
rüſident war vor wei feines Amtes 


abinett war vor ei 
verſchiedenheiten 
Mitgliedern der 
beſtanden hatten. 


Die Hochwaſſerverwüſtungen 
in Moiſſac. 

R.) Nach ciner von Havas 
tit find in Moiſſac drei 
ſtört. 600 Häuſer ſind einge⸗ 
en werden, da Einſturz⸗ 
ſind 107 Tote gezählt 
mit insgeſamt 120. 
derte von Perſonen Übernachten immer noch im 
Freien auf Brettern oder in Betten ohne Deiken. 


Neue Hochwaſſerge'ahr in Süd: 
frankrei i 


Paris, 13. März. (R.) Einige Flüſſe, die in 
den Pyrenden entſpringen, führen, wie bereits 
gemeldet, in den letzten Tagen wieder Hoch⸗ 
Mehrere Ortſchaften wurden bereits 
überſchwemmt, andere werden bedroht, namentlid 
in der Gegend von Pau und Banoıne, 
Starke Negengüſſe im Pyrenäenhochland haben 
das Hochwaſſer veranlaßt. 


Tokio kommen. 


ner Woche wegen Meinungs⸗ 
urückgetreten, die zwiſchen den 
egierung über das 


33 
8 der 


120. 5 gun ger 
uclendon, 13. Wär, (R) ‚Briand ertlärte Ber ee 


> Poſener Tageblatt 


ren und die Arbeiterklaſſe einer zielbewußten 


Dr 2 u e 
Eine ſehr intereſſante Ge; dufanpfung der tommunſtiſchen Propaganda 


sverhandlung, bei der der Magiſtrat an⸗ 
gt war, fand dieſer Tage ſtatt Der Sach⸗ 
verhalt wird von polniſchen Blättern ſolgender⸗ 
Das Lichtſpieltheater „Ka⸗ 
fino“ brachte ſeinerzeit einen Propagandafilm 
unter dem Titel „Liebe und Tränen Chopins“ 
gandiſtiſche Bedeutung 
dieſes Films hervorzuheben, wandte ſich die Di⸗ 
rektion an den vor kurzem in Warſchau perſtor⸗ 
benen Prof. Sliwiüfki mit der Bitte vor 
hopinſtück zu jbielen. 
ſtrat ſtellte ſich auf den Stand⸗ 
Darbietung keine Propa⸗ 
anda ſei, und veranlagte die Steuer, die von 
abarettdarbietungen erhoben wird. Der Magi⸗ 
s Auftreten des berühmten 
olniſchen Pianiſten einfach als Kabarett⸗ 
üd. Das Lichtſpieltheater „Kaſino“ wollte na⸗ 
cht bezahlen und der⸗ 
as Gericht hat 


ffordern. 
Spaltung der B. B. S. 
Lodz, 12. März. Im Gebiet von Leczyca 


iſt es zu einer Spaltung in der P. P. S. gekom⸗ 
men. Der bisherige Leiter des Ortskomitees iſt 
1 mit dem geſamten Parteivorſtand zur Revo⸗ 

ions 


ger übergegangen. Dieſem Schritt 
aben ſich die Mitglieder der Stadtverordneten 


verſammlung in Leczyca angeſchloſſen. 


Proteſte. 
Warſchau, 12. März. In einer Proteſtkund⸗ 


gebung gegen die Verfolgungen in Sowjetrußland, 
die auf Betreiben der antibolſchewiſtiſchen Liga 
neranſtaltet worden ift, ſind eine Reihe von Ent⸗ 
ſchließungen gefaßt worden. In einer dieſer Ent⸗ 


chließungen wird die polniſche Regierung aufge⸗ 


ſordert, alle zugänglichen Mittel zu ergreifen, 


um die Verfolgung der Gewiſſensfreiheit und die 


Bedrückung der Polen in Rußland aufzuhal⸗ 


ten. In einer weiteren Entſchließung heißt es: 
Die Verſammelten ſprechen allen denen, die ideell 
n Rußland leiden, ihre Bewunderung aus und 
haben den — bab das Mitleid mit ihnen 
ein moraliſcher Anſporn werde, bis zum Ende 
auszuharren. Die Namen aller Glaubenskämpfer 
ollen ein Muſter für die künftigen Geſchlechter 


ein. 
der Penfionskaflenaffäre 
erſter Teil erledigt. 


der „geheimnisvolle Photograph“. 
Der gutbezahlte Nichtfachmann. 
—b. Poſen, 12. März. 
Obwohl der Prozeß, der gegenwärtig die Ge⸗ 
müter in Poſen in Aufregung hält, an und für 
ſich eine Senſation iſt, bietet jeder einzelne Teil 
noch Aufregungen beſonderer Art. Wir haben an 
dieſer Stelle bereits auf Einzelheiten, die den 
erſten Teil der Anklage betreffen, hi ewieſen. 
Der letzte Verhandlungstag brachte ſonders 
wichtige Momente. Für dieſen Tag waren nur 
vier Zeugen geladen. Die erſten drei hatten 
nichts auszuſagen, was nicht von den vorher⸗ 
Breiten ren. berührt worden wäre. Alle 
erhielten r Sitzungen, die etwa zwei 


[Stunden dauerten, Diäten für volle zwei 


Tage und drei Nächte ausgezahlt, nahmen 
außerdem die hohen „beſonderen Vergütungen“ 
fraglos an und bezogen neben ihren Jahresgehäl⸗ 
tern von etwa 3000 Zloty Bezüge von fünf und 
ſieben Tauſend. 

Als letzter Zeuge kommt dann ein Mann an 
den Richtertiſch, dem man ohne weiteres anſieht, 
daß er geiſtig kein onders gottbegnadeter 
Menſch iſt. er er iſt gelernter Tiſchler und ſo 
nebenbei „Liebhaberphotograph“. Durch irgend⸗ 
eine Gelegenheit iſt er zum Mitglied des Ver⸗ 
waltungstates der Penſionskaſſe gewählt worden. 
Als ſolches wußte er ſich ins rechte Licht zu ſtellen. 

Ebenſo wie die anderen Zeugen bezog auch er 
feine Gelder, und eines ſchönen Tages tauchte in 
einer Sitzung der Plan auf (niemand weiß wo⸗ 
her), die verſchiedenſten Einrichtungen der 3 
zu photographieren, in Kolmar Serienbilder auf: 
zunehmen und auch von dem angekauften 
Mofzezenice Bilder anzufertigen, dieſe in Alben 
einzureihen und die Alben an die Spitzen nach 
Warſchau zu 7 damit fie ſich von der „durch⸗ 
greifenden Tätigkeit der Kaſſenverwaltung“ über« 
geugen könnten. Und dann tauchte in Kolmar 

eheimnisvolle Photograph in Geſtalt jenes 


Tiſ oe auf. Einige Aufnahmen wurden ge⸗ Lande 


t, ein gutes Frühſtück eingenommen und 
dann zurück nach Poſen gefahren. Für ſolche 
Ausflüge erhielt der Photograph dann an der 
Kaſſe Beträge von etwa je 270 Zloty pro Reife 
und Aufnahme. Es werden auch einige dieſer 
angefertigten Bilder auf den Verhandlungstiſch 
gelegt, und da der 45775 Dr. Cyprian ge⸗ 
tade ein Faden in dieſer Hinſicht if ewinnt 
dieſer Abſchnitt der Verhandlung beſonderes 
Tlben di u der Anfertigung der verſprochenen 

lben iſt es allerdings nicht gekommen. Der 
Zeuge beginnt ſich auch langſam jelbit hereinzu⸗ 


legen, als der Vorſitzende ihm Fragen vorlegt, 
die nicht gerade dazu dienen, den Photographen 


zu entlaſten. 
Für die Anfertigung verſchiedener Bilder hat 


der Tiſchler dann von der Kaſſe etwa 3000 Zlott 
abgehoben. Zuſammen mit den dafür gezahlten 
Diäten und beſonderen Vergütungen entfallen 
auf den Zeugen jährlich etwa 5000 Zloty Neben⸗ 
einnahmen. Heiter wird die Situation, als der 
Vorſitzende ihn fragt, „ober wohl mit einer 
anderen Nebenbeſchäftigung auch je 
viel verdient hätte“, und der Zeuge ant⸗ 
wortet, daß es wohl kaum jo viel ge⸗ 
worden wäre“, je nachdem, wo er dieſe Be⸗ 
ſchäftigung N hätte. „Ich kann mir das 
eben auch nicht denken, daß Sie als Tiſch⸗ 
ler nebenbei im Jahre noch etwa 7000 Zloty 
verdienen können, wenn Sie täglich acht 
Stunden Dienſt haben und dann eine Neben, 
beſchäftigung hätten.“ 

Es folgen dann Verleſungen verſchiedener 
Dokumente, die noch zum erſten Teil gehören, und 
gegen 2 Uhr wird die Verhandlung aus Don⸗ 
nerstag 9 Uhr früh vertagt, wo der zweite 
Teil der Anklage zur Verhandlung kommen ſoll 


Die Arbeitsloſen. 
Warſchau, 13. März. Die Zahl der eingetra⸗ 
genen Arbeitsloſen betrug am 8. d. Mts. 287 000 
rſonen. Das bedeutet eine Zunahme von 4500 


Antiſemitiſche Kundgebung. 

Warſchau, 13. März. Geſtern iſt es hier zu 
ſtudentiſchen Kundgebungen auf antiſemitiſcher 
Grundlage gekommen. Nach einer Verſammlung 
im Proſektorium wurde um 2 Uhr ein Plakat 
ausgehängt mit der Aufſchrift „Juden iſt der 
tern ‚unterjagt“, worauf der Leiter des Pro; 
ektoriums, Prof. Loth, die Anſtalt ſchloß. 
Es formierte ſich ein Umzug, an dem ſich 2000 
Perſonen beteiligt en ſollen. Die Teilnehmer 
zogen vom Anatomiſchen Inſtitut in der ul. Polna 
nach der Univerſität mit Transparenten. die die 
Aufſchriften trugen: „Es lebe die Medizin ohne 
die Juden! Wir verlangen jüdiſche Leichen ins 
Proſektorium! Wir verlangen den „Numer 
rus clauius“ in der Medizin!“ uſw. 


Konferenz mit Piljuditi. 
Warſchau. 13. März. Geſtern nachmittag be⸗ 
gab ſich Miniſterpräſident Bartel ins Belve⸗ 
dere, wo er eine dreiviertelſtündige Konferenz 
mit Pilſudfſti abhielt. 
— — ö 


Ghandi. 


London, 13. März. (R.) Ghandi äußerte ſich 
über die Ziele ſeines Propaganda⸗ 
marſches in einer Rede an einem Ort, in 
welchem Ghandi mit ſeinen Anhängern zum 
eriten Male auf jeinem Marſche Naſt machte. Er 
erklärte unter anderem, daß er auf ſein zurück⸗ 
ezogenes Leben in jeiner Heimat vorausſichtlich 
ür immer verzichtet habe. Möglicher⸗ 
weile ſei es auch das letzte Mal, daß er vor 
dem Bolt ſpreche. Jeder Inder müſſe die Salz⸗ 
ſteuer bekämpfen, ſelbſt unter Einſatz des 
eigenen Lebens. y 

Ein reicher indiſcher Kaufmann ſoll Ghandi 
für deſſen Propagandamarſch einen Betrag in 

von 1 Million Mark zur Berfügung ‚ges 
ellt haben. In Bombay wurde ein unabhän⸗ 
iger Rat der Inder gebildet, der für Ghandi 
—— einleiten und Anhänger werben 


ſoll. 
— — 


Deutſches Reich. 


Schüſſe bei einem politiſchen 
Zulammenitoß in Berlin. 

Berlin, 12. März. (R.) In der vergangenen 
Nacht kam es in der Steinmetzſtraße zu einem 
Zuſammenſtoß 3 National⸗ 
ſozialiſten und Kommuniſten. in deſſen 
Verlauf mehrere Schüſſe abgefeuert wurden 
Der 22jährige Arbeiter Adolf Behnert wurde 
durch zwei Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er nach 
dem Aranten us 1 werden mußte. Die 
Polizei nahm vier Kommuniſten und ſechs Natio- 
nalſozialiſten feſt. 


Zeilverftändigung Hapag - Lloyd 
Berlin, 13. März. (R.] Die „D. A. 3.“ teilt 
mit: In der heutigen Bilanzfigung der Hapag 
wird wieder eine Dividende von 7 Pro: 
zent, wie im Vorfahre, vorgeſchlagen werden. 
Im Anſchluß daran wird die Verwaltung voraus- 
ſichtlich eine Mitteilung machen, die beingt, daß 
in absehbarer Zeit ein näheres Zuſammen⸗ 
gehen mit dem Norddeutſchen Lloyd 
ins Auge gefaßt worden iſt, wodurch jegliche Kon⸗ 
kurrenz ausgeſchaltet werden ſoll. Man ſpricht 
auch ſtellenweiſe davon, daß es zu einer völli⸗ 
en Intereſſeungemeinſchaft kommen 
nne. 


Aus anderen Ländern. 


Tödlicher Flugzeugunfall 
eines kanadiſchen Kampffliegers. 
Ottawa, 13. März. (R.) Der kanadiſche Oberſt 
W. G. Barker, Inhaber der höchſten engliſchen 


iege rauszei en, ſand geſtern bei einem 
e een be d. Backer, der den Welt⸗ 

— vom Anfang bis Ende mitgemacht hat, hat 
na 


amtlicher Darſtellung 52 feindliche Flugzeug⸗ 
abgeſchoſſen. Er war 36 Jahre alt. 9 


Aunſtſchätze. 
Karlsruhe, 13. März. (R.) Zwiſchen dem 
Baden und den Mitgliedern der ehemali⸗ 
2 grebhern lichen Familie wurde vereinbart, 
11 der ihnen gehörigen Kunſtwerke in der 
badiſchen Kunſthalle ſowie gegen 25000 Blätter 


trägt 4 Mill., das webende Darlehn von 
200 000 Mark wird dabei als getilgt betrachtet. 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


VBeramwortuch für den volnnſchen Zeil: Alexander Jurſch. 
Pe Handel und Wirtihaft: Guido Bacher. Fir die Teile: Aus 
tabt u. Sand, Gerichtssaal n Bricftaften: Rudolf Berbrehtsmeyer. 
Für den übrigen redaktionellen Teil und für die tllufizierte 
u: tm ng‘ 2 Jurſch. Fur den 

u und N eteil: Hans 1 Kosmos Sp ü o. o 
Verlag „Bojemer Tageblatt“. Druck: ui Concordia Sp. Ale. 
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Aus der Wojewodſchaft Pommerellen. * Graudenz, 1. März. 
* Eulm, 12. März. Eine traurige Folge 
Dorfe Rudnik, Kreis Graudenz, ereignet hatte, 
Die Landwirte Osman und Klimek, beide 
aus Sarnowke, gerieten in Streit, wobei letzterer 
on ſeinem Widerſacher tätlich mißhandelt 
wurde. Am nächſten Tage ging der bei Klimet 
zu Beſuch weilende Schuhmacher Bagrowſki 
aus Lipno zu Osman und ſtellte ihn wegen ſeiner 
Handlungsweiſe gegenüber ſeinem Schwager zur 
Rede. Dabei kam es ebenfalls zu ſcharfem Wort: 
wechſel, in deſſen Verlaufe Osman eine Schuß⸗ 
waffe zog und Bagrowfki durch einen Schuß 
ins Herz tot zu Boden ſtreckte. Osman 
wurde feſtgenommen. Er gibt an, in Not⸗ 


ag. 
ſeinem reudentage 
100 21 überreichen. 


geboren iſt, wohnt 
rigen Schwiegerſohn. 


* Thorn, 10. März. 


wehr gehandelt zu haben, da B. angeblich zuerſt 
auf ihn geſchoſſen habe. 


Der unerbittliche Tod nahm aus unſeren Reihen den 


Landwirt Jakob Wagner 


aus Trzek. 


Der Verſtorbene iſt Mitbegründer unſeres Vereins 
geweſen. Jahrelang hat er unſerem Vorſtande und 
dem Aufſichtsrate angehört. In der Lauterteit feines 
Weſens, in der Vornehmheit ſeines Denkens, in der 
Selbſtloſigkeit ſeines Wirkens iſt uns ſein Rat eine 
Hilſe, ſeine Perſon ein Vorbild, ſeine Mitgliedſchaft eine 
Ehre geweſen. 


Gowarzewo, den 12. März 1930. 


Spar⸗ und Darlehnskaſſe Trzek 


in Gowoarzewo. 


Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen, unfren 
bewährten, alten treuen Freund, 5 N 


Herrn Guſtav Zachrau 


im bibliſchen Alter von 85 Jahren 7 Monaten und 8 Tagen, 
am Mittwoch, dem 26. Februar d. Js. früh 4 Uhr im Evangel. 
Altersheim zu Jarocin nach kurzen, ſchweren Leiden infolge 
Altersſchwäche in Sein N Reich heimzuruien. 

ak. 1, 12: Selig iſt der Mann, der die Anfechtung erduldet. 

ies zeigen allen, die den alten Herrn gekannt und verehrt 
haben. — ſowie ſeinen einſtigen Schülern aus den Schulen zu 
Przeclaw und Kiſzkowo, Kr. Oborniki und deren Eltern in Trauer an 


Seine Freunde 
Mag Rösler, Cehrer in Wegielnia, 
Guflav Neumann, Sanfmann 
in Berlin-Göpenid. 


Die Trauerfeier fand am Sonnabend, dem 1. März d. Js. 
nachm. / 4 Uhr auf dem evangel. Gottes acker in Jarocin ſtatt. 


Es drängt uns, auch öffentlich unſeren 


innigſten Herzensdank 


allen denen zu bekunden, die in den Ta der ſchweren Leiden und 
der immer mehr wachſenden Schwäche unſeres alten treuen Freundes 


Herrn Guſtav Zachrau 


im Evangl. Altersheim zu Jarocin im Ge ſte Jeſu Chriſti um ihn 
bemüht geweſen ſind und ihm die letzten Helrerdienite geleiſtet haben, 
— vor allem der werten Diakoniſſin und leitenden Schweſter Eliſe 
Kroh für ihre treue Pflege, ihre aufopiernden Nachtwachen. ihre 
ſelbſtloſe Mühe vor, bei und nach ſeinem Heimgonge⸗ 

Zugleich danken wir auf das innigſte dem hochwürbigen Herrn 
Superintendenten Steffani in Jarocm für die erhebende Trauer: 
feier und die erbauende. tief ergreiſende Rede am Sarge unſexes lieben. 
unvergeßlichen Freundes, — Herrn Diakon Lindner für den Geſang, 
den Herren Trägern und Herrn Kirchhofeverwalter Baumm für ihre 
Tätigkeit und denen, die unſerem Freunde das letzte Geleit 


gegeben haben. 
Seine Freunde 


Guflav Neumann, Kaufmann 
in Berlin Cöp nick 


Mag Rösler, Lehrer in Wegielnia. 


ED == EEE 
Wir empfehlen 
ei meh l 


beſtes konzentrierſes Kraftfutter, enthaltend ca. 50%, Protaein, 100% Fett. 12% 
Phosphorſäure, als Be gabe bei Fütterung u. Mäſtung des Viehes, der Schweine u. 
des G.eflügels. Tiere, welche längere Zeit mit Fleiſchmehl gerüttertmerden, iind gegen 
Viehfeuchen widerſtands fähig. Das beſte und reellſte Mittel zum Füttern der Haustiere. 
Poznanska Fabryka Maki Miesnej i Kosinej 


Proſpekte und Proben auf Wunſch gratis! Poznan, Maleckiego 21. 


„Parnas sia“ 
Santlartoffeln von der W. I. R. anerkannt, 


gibt in beliebigen Mengen zu 
ermäßigten Preiſen frei Station Wiloslaw ab 


Herr ſchaſt Liſzkowo, pow. Wyrzysk- 


Aeltere, gebild.. gepr. 


Krankensehwesler 


übernimmt Wochen⸗u Säug⸗ 
lingspflege. Off. unt. 484 an 
Ann.⸗Exp. Kosmos Sp z o. o. 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


f 5 A Peterſilienſtraße 25 wohnhafte ehemalige Arbeiter 
hatte ein Wirtshausſtreit, der fh im . Podwojſki e 60 
er alte Mann iſt körperlich noch fo rüſtig, 

daß er täglich ſich ſein Eſſen aus der Volksküche 
holen kann Die geiſtige Spannkraft des Greiſes 
hat * erheblich mehr nachgelaſſen. 
ließ ihm Stadtpräſident 

Wlodek namens der Stadt eine Ehrengabe von 
00 2 d Auch ſonſt wurden dem in 
dürftigen Verhältniſſen lebenden Hundertjährigen 
von gutherzigen Menſchen verſchiedene Aufmerk⸗ 
ſamkeiten zuteil. Der Jubilar, der in Strasburg 
ſeit Jahren bei 
ebenfalls nicht mit Glücksgütern geſegneten 71jäh⸗ 


0 ö Als der Poſtbeamte Loon 
Jankiewicz am Freitag nachmittag gegen 


oſener Tageblatt 


Am Mittwoch feierte der 


e burts⸗ 


An 


—= Berlin, 13. März. 


ſeinem 


verbreitete, 
fröſte. 


Am Mittwoch, dem 12. März d. 38. 
früh ½ 4 Uhr entſchlief nach langem, 
ichmwerem Leiden, verſehen mit den hl. Sterve⸗ 


ſakramenten 
Fräulein 


Maria Frenzel 


im Alter von 76 Jahren. 
Der Marienverein. 
Poznan, den 13. März 1930. 
Die Beerdigung findet Sonnabend nachm. 
von der Leichenhalle des Garniſonſredhofs 
aus nach dem neuen St. Adalbert riedhof ſtatt. 


In der Wojewodschaft 
Poznan vertritt uns die Firma 


Ruz. Falkiewicz, Poznan 


ul. Dabrowskiego 79, 
was wir hiermit zur gefl. 
Kenntnis geben. 


ARIELrasın 


Birmingham 


Zur Frühjahrspflanzung 

empfehlen wir preiswert von unſeren Reſtbeſtanden 
Not: und Weißerlen, 

europ. u. jap. Lärchen und Eſchen 


1—2 jährig. 
Jür Parks: 
Cypress en, Thuja, Caragana arborescens 


(Gelbakazie) und Huulbeerbaum. 
Gefl Offerten erbittet 


Zarzad Lasöw i Tartaku 


Ordynacji Taczanöw, p. Pleszew. 


In Deutſchland (Gegend Landsberg a. d. Warthe) 
habe folgende Objekte günſtig abzugeben: 


Landwirtſchaft, 105 Morg. teils Weizenbod davon 


ca. 40 Morg. Wieſe am Grundſtück 
maiſive Gebäude, reichliches totes und leb. Inventar 
Preis 30 000, Anzahlung 12 000. 


Landgafthof, 728 u er Pets 29000. u 4000 
’ 


7 Mg Acker, Preis 25000, Anz. 10000 
Geſchäftsgrundſtück. in allerbenem Zuitande, mit 

uter hi tenz und 5500 Mk. Wietsein ahme in flotter 
andelsſtadt umſtändehalb. für 32 000, Anz. 15000. 


l. Wirt d alt, 11 Bi Acker und Wieſe für 


8500. Anz. 4000. 
Angebote unter 490 an Annoncen -Expedition Kosmos 
Sp. z o. o., Poznan, Zwierzuniecka 6. 


FE 
FJaſanen⸗- 
Eier 


aus hieſiger Faſanerie, 


Preis pro Stück 2 21 


bei Abnahme bis 20. Mai, ſpäler 1,50 21, ſowie 


bb bb Ahr versehuigPiehlen 


ca. 30 em hoch. 
Preis pro Tanſend 35 21 hat abzugeben 


ent Bor 


1 er 
* . 


6 Uhr zum Dienſt ging, gewahrte er auf der 
Eiſenbahnbrücke in etwa 50 Meter Entfernung 
einen unbekannten Mann, der ſich plötz⸗ 
lich über das Geländer ſchwang und in die 
Weichſel ſtürzte. Der 
noch längere Zeit über Waſſer und ging dann 
unter. Die von der Polizei angeſtellte Suche nach 
der Leiche verlief ergebnislos. 


Wetlervoraussage wür Freilag. 14. Mär; 


ebensmüde hielt ſich 


Für das mittlere Nord⸗ 


deutſchland: Wechſelnde Bewölkung mit einzel⸗ 
nen Schauern, Nachtfroſt, Tagestemperaturen nur 
wenig über Null. — Für das übrige Deutſchland: 
Allgemein unbeſtändiges Wetter und beſonders 
im Süden und Oſten Schnee⸗ und Graupelſchauer, 
ſtrichweiſe ziemlich ſtrenge Nacht⸗ 


Lehr. rr aL Stacheldraht 


4 Stacheln, ſehr gut erhaltene ausgeſuchte Ware in 
fabrikmäßigen Rollen von ca 50 kg, 1000 m ca. 130 kg, 


50 kg 40 21, gibt ab 


P. Przygode kisenhdlg-Rrotoszun. 
Erſtkla ſiges Jauerkraul 


faß⸗ und waggonw ile, liefert gün tigſt 


Sauerkrautiabrik Kotowiecko Wikp 


Suche eine 
Pachtung 
von 600 - 1000 Merg. 
in Poſen od. Pomme⸗ 
rellen, guten od. Mittel⸗ 


boden. Off. unt. Nr. 


966/17 an d. Ann.⸗ 
Exved. „Par“, Byd⸗ 
goſzez. Dworcowa 72. 


Sonniges Zimmer mi 
eig Eng., el. Bel. Bad. gef 
von Akademiker Ang. mit 
Preis u. 48 2 an Ann.⸗Exp. 


Kosmos So. z o.. Poznan. 


Smwirrinni cfa 6. 
Raſſereine, vorſchriſts⸗ 


märig gezeichnete 


Beruhardinethündin, 
1—2 F. alt, sucht z. kaufen. 
Roberf Eggebrecht, 
Wielen nad Notecia. 


Schreibmaschine 


Anderwood. wenig gebr., 
billig abzugeben. 

Ratajczaka 38, II. Tr.. x. 

Blüthner⸗ Piano 

in erſttlaſſigem Zuſtand zu 
verkaufen. Off. u 488 
an Ann.⸗Exp Kosmos Sp. z 
o. o. Poznan, Zwie ıyn. 6. 


— — ̃ —⅛ 
Sauser, Hausmäuchen 
welches kochen kann und 
alle häuslich Arbeiten ver 
richtet, zu ſofort od. ſpäler 
geſucht. Ebenſo kau ſich 
ene ehrliche und ſaubere 


Waschfrau melden. 


Frau Ing. Breder 
Polna 14. III 


Lade madchen 


deutſch, für 2 Kinder für 
einige Stunden am Tag. 
ſofort geincht. 

5 
Geſucht zum 1. 4. evangl. 
älteres, beſſeres. zuverläſſ 

Mädchen 

o er einſache Stütze für 
mittl. Landwirtſchaft, gute 
Dauerſtellg., Familienanſchl. 
Frau Grüning. Baranowo 
bo. Falkowo, Gnierno. 


Gutempfohlenes Ainder- 
fräulein m. guter Schul⸗ 
bildung geſucht. Meldun⸗ 
gen an Hilfsverein DE 
Frauen, Bozuan Waly 


Suche unter meiner Le⸗ 
tung zum 1. 4. junge 
ehrliche Wirtin 
die gut kochen kann u. 


Intereſſe für Geflugels 
zucht hat. Frau 
Dietih, Chruſtowo 
p. Popowto, powtat 
Obornik. 


Geb., älterer Landw. m. 
guten Erfolgen wahr jeiner 
vieljährigen Tätigkeit ſucht 
Bertrauenäftellung als 


Administrator 


für ſofort oder ſpäter oder 
auch Pachtadminiſtration. 
Refer. hervorragend. Land⸗ 
wirte z. Verfüg. Ang. unt. 


B. E. 489 a. Ann.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Po⸗ 


Wall. wier zunieckt 6. 


Büchergeſelle 


22 J. alt der ſelbſtändig 
arbeiten kann, ſucht von 
foiort Stellung. 
Joſef Nibika, Czarnylas 
2. Odolanöw. 


Kino- Programm. 
Apollo — Der verwunſchene Strom, Tonfilm. 
4% Uhr. 
Metropolis — Schickſalswürfel. 5 Uhr. 
Renaiſſance — Unter dem Banner der 
5 Uhr. 
Stylowe — Der tolle Prinz, Tonfilm. 5 
Wilſona — „Kauft“. 5 Uhr 


— — GX nr mr nn ·˙—3;Lèͤ ͤÄ⏓—St — 
Andacht in den Gemeinde-Synnaoner. 

Synagoge (Wolnica). Freitag abends 5% 
Uhr. Sonnabend, morgens 7% Uhr, norm. 10 
Uhr, nachm. 6 Uhr. Abends (Sabbath-Ausgang) 
9.39 Uhr. Werktäglich morgens 74 Uhr, abends 
6 Uhr. 

Synagoge B (Dominikanſka). 
nachm. 4½ Uhr: Jugendandacht. 


Liebe 


Uhr. 


Sonnabend, 


—̃ůä 


Verzinkte 
Jauche- u. 
Wasserfässer 
Jauchepumpen 
Schiebekarren 
olfer.ert 


Woldemar Günter 


Lan imaschinen 
Poznan 


Sew Mielzynskiego 6 
Telephon 52-25 


Posener Ruderverein GermaniaE.l. 


Freitag, den 14. d. M., 20% Uh: 


Herrenessen 


im Bootshaus. 


Autobusverbindung ab Alter Markt 


Motorpflug, 


Ergomobiltyp (Zweimaſch.⸗Syſt.); Bfluglörper wie beim 
Dampipflug. gebaut v. Beyrend⸗Gardeleg en u. fiber 
holt. 45 PS-Motor, Leiſtung Herbit 1929 400 rg» 
gibt preiswert ab wegen Ngrarreiorm. Guts ver“ 
waltung Smarſewo pocjta Smgtomo, Pomorze 
—— 


150 Zte. Saatgerſte 


Hildebrands Eika. 1. Abſaat ſteifer im Halm und um 
20 Prozent ertragreicher wie Hild ebrands Hanna, pre 
100 Kg. mit 25 21 gibt ab Maj. Arzyzanowoe 
p. Maniec ki, pow Srem. 


bferdebohnen.. Sant 


verkauft 


dom. Görzewo b. Ryezywöl 


pow. Obornili. 


Erittlaifige Ipargelpflanzen 


hat billig abzugeben Gärtner H. Handschke, 
ö atomies, p. Bukowice, pow. Grodzisk- 


Für ein Mühlenunternehmen im früher 
preußiſchen Gebietsteil wird zur Unterſtützung 
des Inhabers ein durchaus verjierier 

Kaufmann geſucht, 


der im Einkauf und beſonders im Abſatz er⸗ 
ſahren, ſelbſtändig disponieren kann und fähig 
iſt, einem größeren Perſonal vorzuſtehen 


Offerten mit ausführlicher Angabe bisheriger 
Tätigkeit. Zeugnisabichriften, Gehaltsanſprüchen 
und Photographie erbeten u. 492 an inn.⸗Exp. 
Kosmos Sp. z o. o., Pozuan, Zwierzyniecta 6. 
4 ο ,. 


Zum 1. 4. d. Js. evil. ſpäter wird von Verwaltung 
in Polniſch⸗Oberſchleſten ein gebildeter 


Virlſchafts aſſiſten 


eſucht. Alter 20—22 Jahre, deutſch und volniſch 
7 8 Bewerbungen mit Zeugnis abſchriften und 
Lebenslauf unt. 491 an Ann.⸗Exp. Kosmos Sp. g o. 0, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


Suche zum 1. April einen polniſch ſprechenden 


ıSsistenlen.sHolverwalle! 


Deo. m gege- Dom. ROZMOWO,n.Dhornill 


abſchriften an 
Suche von \0f. od. ſpater ev., der poln. Spraaſe mächtig“ 


Virkſchaftsbeamten 


für 600 Morgen. Gehaltsanſprüche. Zeuaniſſe un 


Sueden an BEN, dan grodz-Rcunis 
Suche zum 1. April d. Is. einen engl, beide f 
Landesſprachen E L E E * 
neherrfi d { . 4% 
De a 0 Morg. große Wiriſchaft. Bewerbung‘ 


mit Lebens⸗ Dalblermeyer Kobilepole 


lauf an poczia Pozuan 1 | 


| 


